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D ember 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Julerate teften: Auf der 
1. Seite pro 4-gejpaltene None 
vareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der G⸗geſpalt. 
Inſeratenſeile 8 Kop., für das 
Ausland 50 Bg, reſp. 20 Pfg. 
Rellamen: 60 Kop. pro Petll⸗ 

der deren Naum. — 
1 5 durch alle 


Abonnements⸗Exemplar. ( 


Montag, den (29. November) 12 


belle 


Sonntags -Beilage 10 Kop. 
9. Jahrgang. 
ſind die geeignetſten 
0 
Inaeltä-htpelenn | 
v 


Sonntag, den 18. Dezember a. c. im 


Bonzer tſunle an der Dgielna« Straße Ne 18 


3 
9 
8 L. SC 
| 
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: findet zugunſten der z 


Sektion zur Verpflegung armer Wöchnerinnen beim 
Lodzer iſraelitiſchen Wohltätigkeits⸗Verein ein 


F | 
Codzer Zentral- Zahn-Slinit SEE 


GHAMPAGNE e: 


beiten zahnärztlichen Kräften. 
Miaitige Nadiridit! 
> Eröffnung des Theaters „Corſo“ engen 


Großes, noch nie dageweſenes Programm, beſtehend aus 21 Nummern. Von 8 ½ Uhr abend ab 


Konzert 


Die Kabinelts find mit eleltriſchen 


Eine offiziöſe deutſche Aus⸗ 
laffung zum Koloniſten⸗ 
Geſetzprojekt. 


Es war vorauszuſehen, daß der Paſſus in 
den amtlichen Motiven zur Koloniſtengeſetz Vor 
lage, daß die deutſche Reichsregierung frühere 
Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung auf Be⸗ 
ſchränkung der Rechte dentſcher Koloniſten mit 
dem Erlaß eines Geſetzes beantwortet habe, das 
Dentfchen eine doppelte Unlertanenſchaft geſtatte 
— nämlich die Beibehaltung der deulſchen bei 
Annahme der ruſſiſchen — von deutſcher 
amtlicher Seite nicht unwider⸗ 
ſprochen bleiben würde. Das alte 
preußiſche Staatszugehörigleilsgeſetz vom Juli 
1870, das heute noch für das Reich gilt, keunt, 
wie wir in Behandlung der Materie früher ſchon 
nach der „Rig. Zig.“ eingehend ausgeführt haben, 
derartige Beſtimmungen nicht und andere neuere 
Erlaſſe oder Verfügungen exiſtieren nicht. Die 
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f itali 3 % Hg. eingerichtetes i ii fel. 0 . CR 
eines italieniſchen Orcheſters. a en e eee Molivierung der Vorlage beruht in dieſem 
———— —ʒ—a ͥ ũ ĩ —VÜ: —ꝓyLlnn— Pintte jedenfalls auf einem Irrtum, den zu er⸗ 


im meueerictelen, prachtvollen Gebäude, klären freilich nicht leicht fällt. Wenn von 


Fertige Kiffen, Decken, Läufer, Handtücher, geſtickte Taſchen⸗ 

tücher, Obſtſervietten, Eisdeckchen, Kragen, Manchetten und 

Kravattenkaſten, Papierkörbe, Schreibmappen, Journalmappen, 

Blocks, Poftkartenſtänder, Bürſtentaſchen, Handarbeitsſtänder, 

Schränkchen für Kinderzimmer in weiß, lackiert, weiße Hocker de. 
Größte Auswahl in allen Preislagen. 


HOLLE & Co., 


Petrikauer Strasse 99. 


N | | 
Konsultation unentgeltlich. 


Künftliche Zähne a 75 Kop. Für Bahneutfernung 15 Kop. 
le Einrichtungen ausgeſtattet 
Gauze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kov. Für Tangiährige Dauer wird garautier 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


® 5 
Zirkus A. Devigne auf dem Targown Rynek, aulihen 


der Cegielniana- und Dyielna-Strafe. — Montag, den 12. Dezember 1910: 


„ Grandioſe Vorſtellung 


W une Peeling der galzen Truppe und Der neuen Deßnlanten. Profzamm - Wechsel. 
ö 15 ee Attraklſonen. — Debut des Herrn Ardeli, Cauilibrift. > 3 
0 ; mit ihren wunderbar dreſſierten Kaßzen. — Debnt des Herrn Ernst mit feiner 
Gruppe fomifeisatsobetifcher Alen. — The Darley's, befamnte komische Eremteller auf dem Nover — Zaun Des 
tande des reichhaltigen Programms gehort die Feerle⸗ Ballei⸗Pantomime unter dem Titel: Der grüne Teufel. 
Vorſtellungen ſtehen, unter perſpilſche Leitung und Mitvirfung des Zirkus -Direltors Al. Depigwe 
Anſang der Vorſtellung 8½ Uhr abends. — Annonce! Morgen, Dienstag, d. 13. Deunb.: Große Vorſtellung. 


reichdeutſcher Seite bisher eine ſtrenge Zurückhal⸗ 
tung beobachtet worden ift, fo geſchah das gewiß 
aus dem Beſtreben, auch den Schein jener Ein⸗ 
miſchung in die inneren Verhältniſſe eines anderen 
Staates zu vermeiden, wodurch den Wolhyniſchen 
Koloniſten auch kein Dieuſt erwieſen werden 
konnte. Erſt das brüske Vorgehen der „Nowoje 
Wremja“, die die Motive noch mehr vergröbert 
und Deuiſchland der Einmiſchungsgelüſte zeiht, 
hat in der „Kölniſchen Zeitung“ folgende deutlich 
als offizibs zu erkennende Deklaration zur Folge 


nd A gehabt: 
7 7 8 Der Eutwurf des Geſetzes über den Erwerb 
| N | Von der Reiſe zurück und Verluſt der deutſchen Staalsangehörigkeit hat 
1 in Petersburg in manchen politiſchen und amt⸗ 
| lichen Kreiſen Aeußerungen hervorgerufen. Man 
M muß ſie widerlegen, weil die Beutich-feindliche 
Das beste für Zahn- un) Mudpflege F. < al „ Seen fie a nen beau um Me betjd- 
Antiseptisches 2 -Elix; ruſſiſchen Beziehungen zu ſtören. So hieß es, 
ar B e | zutun Wiedererwerb der deutſchen Staatsauge· 
STOMA TOL . 207 Mm | Hörigfeit folle eine einfache Erklärung vor dem 
— U — = deutichen Konſul genügen, und daran knüpfte die 
J Grosser Flukon kostet nur BU 1 No woje Wremja“ folgende Bemerkung: „Die 


e g K. 
29 Rn schön 6-8 Tropfen auf ei 
Beste Wirkung Pes zersenten Wasser 
konserwieren, desinficieren u, stärken 


Zähne, Zahnfleisch und Mundhöhle, 
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deutſchen Botſchafter, unter deren Einfluß ein 
mehr oder weniger großer Prozentſatz der Be 
völlerung des Landes, wo ſie beglaubigt ſind, 
als eine Art deuiſcher Garniſonen oder Vorpoſten 
der deutſchen Armee ſteht, können nur die äußere 
Politit dieſes Laudes entſcheidend beeinfluſſen, 


Echt Astrachaner 


Kaviar 


—— Preisgekrönt 


auf dem X. ÄRZTLICHEN KONGRESS (Lemberg). ſondern ſich auch in innere Angelegenheiten des 
Höchste Auszeichnungen auf den | Landes einmiſchen.“ 4 
Uygienlichen Ausstellangen (Antwerpen u. Paris) ungesalzen, täglich fisch bei A.P.CZKWIANOW Ü | 105 eine der drei Avautgarden auf dem 
auptropri, q gin Ont 8 Petrikauerstr, 23 und 96 12342 Marſche nach dem Oſten werben dann die 
Bentatron l. BES. Ludwig Spiess & Fohn Cee e deuiſchen Kolouiſten Wolhynieus bezeichnel. Man | 
fe 


ngeſpinnſt 
r Behaup⸗ 


. kaun dieſe 


Zu bekommen in allen Apofkeken und Broguenhandiungen. 


Bermanns Delikatessen 
überall gegessen. 3 
Felrikaueskrasse 59, Telephon 13— 35. 


ect Betritaner: ua Cetjclalaus · Sliaze. 


* 1 j 

4 md 
„Mrania= Theater” 
| 5 10 durch einfache 
Täglich grandioſe Familien⸗VBaricte⸗Borſtellungen. in den d 
Ann 1. Mt 10. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bun-. — Gegenwärtiges Programm int Anſeraten tei l. 


ſemalige Deutſche, die 
ſind. Nach der 


nehmen, alſo in > 
ruſſiſche Untertauen geworden 


der | } 
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ftatt. Beginn um 8 ¼ Uhr 
abends. Billets ſind am 
Tage des Konzerts von 10 
Uhr vormittags ab an der 


Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 
Plombieren Frans 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Kaſſe des Konzerthauſes 
zu haben. 
CCC. 


war es möglich, daß ein 


bisherigen Rechtslage 
die alte Staa ts⸗ 


Deutſcher in gewiſſen Ländern 
angehörigkeit einbüßte, ohne eine neue zu er⸗ 
werben. Zu dieſen Ländern gehört Rußland 
aber nicht. In dem nenen Entwurf wird aller · 
dings die Möglichkeit worgefehen, daß Deutſchen, 
die ihre Staatsangehörigkeit durch zehnjährigen 
Anſenthalt im Ausland verloren haben, die 
Staatsangehörigkeit in dem früheren Heimatland 
verliehen werden kann, jedoch nur in dem Fall, 
„daß fie leine andere Staatsangehörigteit erwor⸗ 
ben haben.“ Solche Deutſche find aber in Ruß. 
land gar nicht möglich, denn mau muß dor 
durch den Paß oder den Aufenthaltsſchein die 
Berechtigung zum Aufenthalt nachweiſen. Ver. 
liert ein Deutſcher die deutſche Staatsangehörig⸗ 
keit. fo erhält er keinen Paß mehr und muß 
ruſſiſcher Untertan werden. Damit iſt ſtaats⸗ 
rechtlich die Lage geklärt, zumal die doppelte 
Staats angehörigleit — sujet mirte — im Ent⸗ 
wurf als unerwünſcht bezeichnet wird. Das Ge: 
ſetz will eben gar nitht, wie die ruſſiſchen Kritiler 


behaupten, ausländiſche Staatsangehörige als 
ehemalige Deutſche beeinfluſſen, ſondern es ber 
zweckt, nakionalgeſinnte Deutſche t des⸗ 
halb ihrer Staalsaugehörigkeit verl gehen 
zu laſſen, weil fie im Ausland in Eve 
werb nachgehen. Die Auwürfe der „Nowoje 


Wremig“ find alſo ohne jeden berechtigten Hinter ⸗ 
grund.“ 


Der deutſche Reichs 
kunzler hei der Etat; 
beratung. 


Berlin, 10. Dezember. (B. T. A.) 

Bei der Beraluug des Etats führte der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg aus: Der 
Zusammenhang zwiſchen der Reichsſinanzreform 
und dem Etat liegt auf der Haud. Bei Ein⸗ 
bringung der Steuervorlagen handelt es ſich nicht 
um dieſe oder jene Art von Steuern, ſondern 
um die Erkeuntuis der Nationen, daß es mit der 
bisherigen Finanzwirtſchaft nicht weitergehe. (Leb⸗ 
haftes: Sehr richtig! rechts.) Fürſt Bülow hatte 
auch aus der Ablehnung der Reichserdſchaſts⸗ 
ſteuer nicht die Konſequenz gezogen, den Reichs⸗ 
tag aufzulöſen, ſondern der Notwendigkeit eines 
ſofortigen Zuſtandekommens der Finanzreform 
feine Berfon untergeorduet. Der Etat iſt die 
ſtärkſte und bündigſte Rechtfertigung des Ent⸗ 
ſchluſſes der Regierung, die Reichsfinauzreſorm 
unbeachtet einzelner Bedenken anzunehmen. Der 
Reichskanzler betonte ſodann die Notwendigkeit 
einer intakten Aufrechterhaltung eines ſtarken un d 
ſchlagfertigen 5 eines geſetzmäßigen 
Ausbaues de ſtehe erfreulicher⸗ 


teien, ſoweit je 

Ile n ſtän⸗ 

ſanzen 

den Politik eu- 

Eutſchl „ die das Voll 
wünſche. J Fabel gehöre alles, 
was an Mi Sonflilten zwiſchen ben 
Armee und lung uud der Reichs⸗ 


finanzverwallung erzählt worden . Der Moichs⸗ 


Verte Be (29, Movember) 12. Wegener 1910. 


kanzler dankte ſodaun den Barteie: für die ge⸗ 
meinſame Förderung der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung und ſprach die Hoffnung aus, daß das 
ſegensreſche Werk noch in biefer Seſſion beendet 
werden möge Was bie Wiriſchaftspolitit anbe⸗ 
langt, fa ſei er eniſchloſſen, unter allen Um⸗ 
ſtündeg an den bewährten Grundlagen unſerer 
Wirſſchaftspoliiſt ſeſtzuhalten; wie auch die 
Wahlen ausfallen mögen, eine Götterdämmerung 
wird auch daun nicht aubrechen. Die Nation 
wird in ihrer überwältſgenden Mehrheit au den 
Reichstag die Fruge richten, ob er die Wehr⸗ 
macht, die ſtaalliche Ordnung und die bewährten 
Grundſätze unſeres wirtſchaftlichen Lebens bei⸗ 
behalten und ſchitzen wolle, und es werde ſich 
derautsſtellen, ob es klug war, daß dſeſenigen, 
die trotz der Verſchiedenheit ihrer BEER. 
in beit großen Fragen der Nation demſelben 
ger ſufteuerten, ſich fo Bitter beſehbet haben. 

er Reichskanzler könne ſich nicht mit irgend 
einer Partei oder einer Porteikonſtellation iden⸗ 
Hfigteren ; er lehne es ab, ſich auf eine heftimmte 
Vortei feſtpulegen. Der Reichskanzler diene 
euch nicht dem Parlamentarismus, er führe die 

olltit, die nach feiner fachlichen Ueberzeugung 
um Wohle des Vaterlandes dienen würde, 


ſolange er dazu die Zuſtimmung des 
Falſes und der verbündeten Regierungen 
finde, _ Auf dieſer Grundlage ſuche er zu 


einer Berſtänbigung mit dem Relchstag zu ges 
langen. Er geht ſodann auf fein Verhällnis zur 
Sozialdemokratie iiber. Bei Gelegenheit der In⸗ 
Urpellatlon Albrecht legte der Abg. v. ende» 
Wand die Gefährlichteit der rolutionären Um⸗ 
liebe par und verlangte Gegenmaßregeln. Der 
Reichskanzler ſtellt ſich nicht auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Parteien, die den gegen wärtigen 
Suftand für lückenhaft und ungenügend erachten, 
duch gleich beſtimmte Geſegesvorſchläge zur Beſſe ⸗ 
tung der Verhällniſſe machen. Das iſt vielmehr 
Bflſcht der Regierung. Er könne nicht im Lande 
den Eindruck auftommen laſſen, als bedürſe die 
Regierung eines beſonderen Auſporns, um für 
den Schutz der ſtaatlichen Ordnung zu ſorgen. 
Ich glaube nicht, daß die Sozialbemolralie revo⸗ 
lulionärer geworben ift, aber ihr revolutionärer 
Ausdruck kat mit brutaleter Deutlichkeit hetvot. 
Es iſt die Sozialbemokratſe mit verantworklich 
für die Exzeſſe in Moabit; wer Wind ſchel, 
erntet Sturm! Daß es ſich in Moabit um 
einen wohlfüberlegten Ae e der Po⸗ 
lizel gehandelt habe, iſt eine wiellflleliche iiber 
mieſene und unſinnige Behauptung (Lebh. Wider⸗ 
ſpruch dei den Sozialdemokralen. — Zuſtim⸗ 
mung rechts und in der Mitte.) Ich möchte öffent⸗ 
N ausſprechen, daß die Poltzei ihre Pflicht getan 
bat, (Zuruf Ledebones: Das ift elne ſtandaloſe 
Reeinfluſſung eines ſchwebenden Prozeſſes. Stür⸗ 
miſche Rufe: Muhe ) Hinter biefer provokatori⸗ 
ſchen Theſe will die Sozialdemokratie nur ihre 
moraliſche Milſchuld verbergen. Dieſer Verſuch 
wird nicht gelingen, aber er wird neue Ausſchrei⸗ 
dungen zurſolge haben. Die jetzige Stimmung 
in Moabit iſt ein Werk der Sozialdemokratie. 
Die Frage, ob das gemeine Recht bei furchtloſer 
Anwendung Aurecht zur Bekämpfung der gefeh- 
widrigen Machtpolilik der Sozialdemokratie gibt, 
iſt vom Fürſten Bülow bejaht worden. Derſeſben 
Anſicht bin ich auch. Vorſchläge zu Ausnahme 
leer mache ich Ihnen nicht. Der Reichs⸗ 
ſauzler ſchloß mit einem Appell an alle bürger⸗ 
lichen Parteien: in gemeinſamer Arbeit zu er⸗ 
hallen, was in geineinſamer Arbeit geſchaffen 
wurde. (Lebhafter, häufig wiederholter Beifall in 
allen Zellen des Hauſes. — Ziſchen bei den 
Sozialbemokraten.) — Nach dem Abg. Baſſer⸗ 
mann ergriff der Reichskanzler nochmals das 
Wort, um über Deutschlands auswärtige Be⸗ 
ziehungen zu ſprechen. Er dankte zunächſt den 
Staatsmäunern der verbündeten Reiche file die 
warmen Worte, die fie in ihren Parlamenten 
den gegenſeitigen Beziehungen gewidmet haben. 
Die Finanzverhandlungen anläßlich der türliſchen 
Anleihe habe die Regierung mit ihrer Sympathie 
begleilet, von der Erwägung ausgehend, daß das 
Reich durch fein Entgegenkommen gegenüber den 
dringenden finanziellen Bedürfnis der Türkei 
gleichzeitig ſeiner bewährten, auf aufrichtige Er⸗ 
haltung des Friedens und des Status quo ge- 
richteten Polilit einen weſentlichen Dienſt leiſte. 
Die Türkei hatte ſich wie bekannt zur Deckung 
ihrer finanziellen Bedürfniſſe zunächſt nach Paris 
gewandt. Nachdem die von uus mit wohlwollen⸗ 
der Neutralität begleiteten Verhandlungen im 
letzten Augenblick wegen Schwierigteiten geſchei⸗ 
tert waren, die zum Teil wohl auf politiſchem 
Gebiete lagen, wegen Bedingungen, die die 
Pforte ulcht für annehmbar hielt, hat ſich die 
Tilrlei nach Wien und nach Berlin gewandt. 
Es hat ſich alsbald aus dentſchen, öſterreichtſchen 
und ungariſchen Banken ein Finanzkonſortium 
geblidet, niit dem die Tirkei binnen kurzer Frlſt 
ein Vorſchußgeſchäft aber 5,5 Millionen Pfund 
und ein Auleihegeſchaſt über 11 Millionen Pfund 
abgeſchloſſen hol. Die Regierung hat dies aus 
der polſtiſchen Erwägung heraus getan, daß 
Deutſchland durch ein Entgegenkommen gegeuüber 
dringlichen finanziellen Bedürfniſſen der Türkei 
leichzeitin feiner bewahrlen, auf die Anf ⸗ 
rechterhaltung des Friedens und 
Yan Stotusqud im Orient gerich⸗ 
teten Politik einen weſentlichen Dienſt leiſtet. 
Zur Pflege dieſer Polttik gehört in erſter Linie 
elne kräftige türkiſche Regierung, ſtark genug, um 
die Orbuung im Innern zu gewährleiften und 
nach außen Achtung einzuflößen. Die türkiſche 
Regierung hot ſich dieſer Aufgabe bisher mit 
großer Hiugebung und erſreulſchem Erfolg ger 
wibmet. Es erſchien daher gerecht und billig, 
aue wiriſchaftlichen und aus politiſchen Gründen, 
vaß wir ber turkiſchen Regierung bei der Ueber⸗ 
windung der ſich aus ihrer finanziellen Situatſon 
ergebenden Schwierigkeiten zur Seite ftauden und 
ih Damit die Möglſchleit boten, das Werk der 
Kon ſolidierung weiter zu pflegen. Der Abg. 
Baermann hat ſodaun unſer Nerhält- 
Bid een d ee ii eee 


für zweckmäßig, hierzu die folgende Erklärung 
abzugeben. Ueber die Beziehungen zu England 
und angebliche Verhandlungen mit dieſem über 
veriragliche Beſchränkungen der Rüſiungen zur 
See muß ich zunächſt hervorheben, daß es woßl 
publiei juris iſt, daß die großbritanniſche Re⸗ 
gierung wiederholt dem Gedanken Ausdruck gend 
ben hat, eine vertragsmäßige Feſtlegung der 
Flotteuſtärken der einzelnen Mächte würde zu 
einer weſentlichen Beruhigung in den internatio⸗ 
nalen Beziehungen beilragen. Dieſen Gedanken 
hat England bekanntlich bereits auf der Koufe 
renz im Haag geäußert. Seitdem hat Englaud 
dieſen Gedanken wiederholt angeregt, obne jedoch 
Anträge zu ſtellen, die für uns den Anlaß zu 
einer poſitiven Annahme oder zu einer pofitiven 
Ablehnung hätten geben können. Auch wir bes 
gennen uns mit England in dem Wunſche, Riva ⸗ 
fitäten in Beziehung auf Rüſtungen zu verinei⸗ 
den, haben aber in den ab und zu ſtaltgehablen 
unverbindlichen, von gegenſeiligem, freundſchaſt⸗ 
lichem Geiſte getragenen Pourparlers ſteis den 
Gedanken vorangeſtellt, daß elne offene und ver ⸗ 
trauensvolle Ausſprache und darauf folgende 
Verſtändigung über die gegenſeltigen wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Jutereſſen der beiden Län⸗ 
der das ſicherſte Mittel zur Beſeiligung jeglichen 
Mißtrauens megen des gegenfeitigen Kräſtever 
hältniffes zu Waſſer und zu Lande ſei. Schon 
die Forldauer eines zwaugsloſen und verlranlens⸗ 
vollen Gedaukenaustauſches über alle mit dieſen 
Dingen zuſammenhüngende Fragen iſt eine Ga- 
rauſie für die ſreundſchafſliche Abſicht auf beiden 
Seiten und dürfte allmählich zur Be ſeitigung des 
Mißtrauens führen, das nicht bei den Regierun⸗ 
gen, wohl aber in der öffentlichen Meinung ſich 
leider vielſach geltend gemacht hat. 

Die Enfrevne S. M. des Kaiſers 
mit S. M. dem Kaiſer von Rußland 
hat einen durchaus befriedigenden und har ⸗ 
moniſchen Verlauf genommen. Dasſelbe gilt von 
den ea der beiderſeitigen Regſeruſigs⸗ 
vertreler. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß aus der⸗ 
artigen Beſprechungen ſenſationelle politiſche Um⸗ 
wälfungen zwar in der Preſſe, aber nicht in der 
Wirklichkeit hervorgehen. Auch iu der Zeit, in 
der keine direkten Besprechungen der Teitenbeit 
Miniſter flatffinden, ist durch die beiderſeiligen 
Verlreſer der Kabinette reichlich Gelegenheit zu 
ſortlauſendem Gedankenaustauſch gegeben. Der 
Wert ſolcher Entrevnen, und ſpeziell der letzten 
in Potsdam, ſſegt darin, daß ſich die Letter der 
Polilit perſönlich kennen lernen und dem bereits 
auf dem Wege durch die Vertreter vorbereiteten 
Gedankenauskauſch eine präziſe und zuſammen⸗ 
faſſende Form geben. Das Reſultat der letzten 
Enltevue möchte ich dahin zuſammenfaſſen, daß 
von neuem feſtgeſtellt wurde, daß ſich beide 
Regierungen in keinerlei Kom⸗ 
bination einlaſſen, die ein 
aggreſſive Spitze gegen den an ⸗ 
deren Teil haben könnte. In dieſem 
Sinne haben wir insbeſondere Gelegenheit gehabt, 
zu konſtatieren, daß Deutſchland und Rußland ein 
gleichmäßiges Intereſſe am der Aufrechlerhaltung 
des Statusgus am Balkau und überhaupt im 
nahen Orient haben und daher keinerlei Politit 
unterſtützen werden, von welcher Seite ſie auch 
kommen könnte, welche anf Störung jenes Status ⸗ 
quo gerichtet wäre. 

Wir haben offen und freundſchaftlich über 
unſere Intereſſen in Perſien geſprochen. Wir ſind 
uns in dem Gedanken begegnet, daß unſer ge⸗ 
meinſames Intereſſe Aufrechterhaltung bezw. 
Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in 
jenem Lande erheiſchte. Wir müſſen wünſchen, 
daß unſer Handel mit Perſien nicht 
geſtört werde und ſich weiterhin entwickele. Ruß⸗ 
laud hat denſelben Wunſch für feinen Handel, 
daneben aber als Grenzuachbar Perſiens noch 
beſondere berechtigte Intereſſen an der Sicherheit 
der Zuſtände in dem feinen Grenzen nädhfiges 
legenen perſiſchen Gebielsſeile. Wir haben gern 
zugegeben, daß Rußland zu diefen Zweck eines 
befonderen Einfluſſes in Nordperſien bedarf, und 
haben daher feinem Auſyruch auf alle Konzeſ⸗ 
ſionen für Eiſenbahnen, Wege und Telegraphen 
in jenem Bereich zugeſtimmt, um ihm eben damit 
die Möglichkeit zu gewährleiſten, den als Grenz ⸗ 
nachbar heſonders interefiierenden Aufgaben gerecht 
zu werden. Rußlaud wird ſeinerſeils nicht nur 
unferem Handel keine Hinderniſſe in den Weg 
legen, ſondern auch die Herſtellung eines Au⸗ 
ſchluſſes für feine Zufuhr nach Perſien, ſoweit fie 
über Bagdad nach Hanekin führt, erleichtern. Wir 
glauben, daß dieſe Aussprache und Vereinbarung 
mit Rußland, bei der noch eine Reihe von 
Detailfragen iu freundſchaftlicher Weise erörtert 
worden ſind, es beiden Regierungen leicht machen 
werben, ſich ohne Aenderung in der bisherigen 
allgemeinen Orientierung ihrer Politik über alle 
eiwa nen auftauchenden Fragen zu einigen. Die 
Unterredungen, die während der Potsdamer 
Entreyne ſtaltgeſunden Haben, fo kann ich mich 
zuſammenfaffen, haben da und dort ſcheinbare 
Mißverſtändniſſe beſeitigt und das alte ver⸗ 
trauenzvolle Verhälluis zwischen uns und Ruß⸗ 
land beſtätigt und bekräftigt. (Anhaltender 
Beifall). 


Chronik u. Lokales. 


Beleuchtung in den Eiſenbahnwag 
gons. Das Verkehrs miniſterium hal, wie der 
„Now. Wr.“ zu entnehmen, nunmehr eundgillig 
beſchloſſen, in den Waggons ſämtlicher Paſſagier⸗ 
zuge die Kerzenbeleuchtung durch Gas⸗Glühlicht 
oder durch Elektrizität zu erſetzen. Die Kerzen, 
die ein mattes trübes Licht verbreiteten, werden 
von dem Bahuperſonal meſſt noch in fo ausge⸗ 
rechneten Größen in die ſtaubigen Laternen ge. 
ſteckt, daß ſie häufig noch vor Beendigung der Fahrt 
verlöſchen und die Paſſagiere im Dunkeln blei⸗ 
ben. Es tft daher freudig zu begrüßen, daß 
dieſe vorfintflutliche Beleuchtung endlich abge⸗ 
schafft wird. — Ob unfere Fabriksbahn auch die 
heſſere Beleuchtung einführen müſſen wird? 
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Neue Sobzer Zeſtun 


—Adelsverleihung. Dem Lodzer Groß⸗ 
induſtriellen und Präſes der weltbekannten Baum · 
woll⸗Mauufaktur von K. Scheißler in godz Herrn 
Karl Wilhelm Scheib ler iſt von St, 
Königl. Fuer dem Großherzog von Heſſen der 
erbliche Adel verliehen worden. Anläßlich dieſer 
feiner Nobiliſieeung bringen wir Herrn Kar! 


von Scheibler unferen anfrichligſten Glück⸗ 


wunſch dar. — Herr Karl von Schelbler iſt bes 
kauntlich mit der Tochter des verſtorbenen Lodzer 
Großinduſtriellen Louts Grohmann verheienter, 

* Perfonalnacheicht. Herr Dr. Ludwig 
Falk iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und 


hat die Ausübung feiner Praxis wieder über⸗ 


nommen. 

Proteſt der engliſchen Baumwoll · 
induftriellen gegen die Schutzzollbewegung. 
Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden des Verban⸗ 
des der engliſchen Baumwollinduſtriellen, des 
deren Macara. Maucheſter, erlaſſen mehr als 
900 Baumwollinduſtrielle und Kaufteule von 
Laheaſhire ein Maulfeſt, in welchem es wötellich 
heißt: Wit Spinner, Weber, Drucker, Allsrülſter, 
Kaufleute u. f. w. der Baumwollbrauche betonen, 
daß es unſere Ueberzeugung iſt, daß der Frei⸗ 
handel das beſte wirtſchaftliche Syſtem für das 
Laud darſtellt und daß jeder Verſuch, einen 
Zolltarif im Sinne des Schutzzolles herbeizu⸗ 
führen, die Baumwollinduſtrie in bedeutender 
Weiſe ſchädigen und dem Lande als ſolchen 
großes Unglück zufügen würde. 

K Billige Wohnungen. Vom Ministerium 
des Junern wurden die Statuten eines „Co⸗ 
operativ-Bereins zum Bau von billigen Wohnungen 
für die unbemittelte Bevölkerung der Stadl Lodz“ 
unter der Benennung „Unſer Obdach“ deſtäligt. 
Der Verein hat den Zwec, die Ainbemittelte 
Arbeiterkloſſe don Lodz und Umgegend mit ge. 
unden und billigen Wohnungen zu verſorgen. 

ie Erreichung ſeiner Zwecke hat der Verein das 

acht, Immoßhilien, Plätze und Häuſer zu kaufen 
und zl verkaufen, Häuſer zu pachten und zu 
bauen u. ©. Die Tätigkeit des Vereins kaun 
beginnen, wenn er 200 Mitglieder mit 200 
Anteilzahlungen auſweiſen kann. Die Miltel des 
Vereins bestehen aus: a) Auteilzahlungen der 
Mitglieder, b) freſwilligen Spenden u. a. Das 
Nefervefapital bildet ſich aus; a) der Aufuahme⸗ 
zahlung. b) aus 10prozentigen Abſchreibungen 
von Reingewinn u. a. Die Anteſlzahlung eines 
Mitgliedes iſt auf 25 Röl. berechnet, welche 
ralenweiſe eingezahlt werden können. Die Ver⸗ 
einsangelegenheiten leiten die Verwaltung und 
die Geueralverſammlung der Mitglieder. 

Die zweite allgemeine Geflügel · 
Austellung der Lodzer Abteilung des Kaiſerlich 
ruſſiſchen Vereins für kandwirtſchaftliche Geflügel 
zucht if vorüber, und es kann leider — wider 
alles Erwarten — nicht geſagt werden, daß fle 
für die Züchter und Ausſteller von beſonders 
großem materiellen Vorteil war. mag ſich 
die Zahl der Ausſtellungsbeſucher nach Tauſenden 
beziffern, jedoch gekauft wurde im Verhältnis 
herzlich wenig. Bei uns iſt eben alles Stroh ⸗ 
feuer: leicht entzündbar, aber ebenſo leicht wieder 
erloſchen. Bel dürfte hierzu allerdings der 
Umſtand beigetragen haben, daß man ſich bei der 
Preisangabe nur in den ſeltenſten Fällen von 
dem Prinzip der Taxierung des faltiſchen Wertes 
leiten ließ, ſondern gewiſſermaßen nach eigenem 
Gutdünken handelte. So gab es z. B. prüchtige 
Hühner, die in der Prelsliſte mit 80 Nböl. pro 
Stamm (1 Hahn und 2 Hennen) bewertet waren, 
während für dieſelbe Angst von derſelben Raſſe, 
und ohne merklichen Unterſchied ein Preis von 
500 Röl. verlaugt wurde. Wie man fag, 
waren dies Tiere, die die Ausſteller nur deshall 
ſo hoch einſchätzten, weil ſie überhaupt nicht die 
Abſicht hegten, ſie zu veräußern, allein ſolch 
gewaltige Preigunterſchiede können bei dem Gros 
des Publituns nur das Gefühl der Unſicherhelt, 
reſp. den Glauben, daß man fo oder fo, ob mau 
ſich nun für dieſe oder jene Exemplare entfcheibet, 
unüberlegt handelt — erwecken. Ohne irgendwie 
an dem freien Willen forte dem Mecht des Ein⸗ 
zelnen rütteln zu wollen, für fein Eigentum ver⸗ 
langen zu können, was ihm beliebt, glauben wir 
jedoch, daß eine derartige Handlungsweiſe nicht 
zur Förderung der Sache beitragen kann. Dem 
Verein für landwirtſchaftliche Geflugelzucht wäre 
zu empfehlen, dieſem Punkt in Zukunft, d. h. 
bei der nächiten Ausſtellung, beſondere Beachtung 
1 schenken. Nach jeder anderen Richtung hin 
ann die Ausſtellung jedoch als durchaus gelungen 
betrachtet werden. Sie war, wie ſchon einmal 
erwähnt, vorzllglich beſchickt und legte ein be⸗ 
redles Zeugnis ſür den hohen Aufſchwung ab, 
den die Geflügelzucht bei uns ſeit dem Detflofenen 
Jahre nahim. 

Vom Muſeum für Kunſt und 
Wiſſenſchafft. Herr Gluchowski brachle für 
das Muſeum für Kunſt und Wiſſenſchaft in 
Lodz den Bruchteil eines Mawmuthzahnes, der 
123 Pfund wiegt, 188 Zentimeter lang iſt und 
einen Umfang von 40 Zeutimeter hat. Wle 
bekannt, war das Mammut (Elephas primiganius) 
in der Diluvialepoche ſehr zahlreich in Sibirien 
und im Oſten von Europa anzutreffen, in Mittel ⸗ 
europa, beſonders aber im Weſten Europas, nur 
böchſt ſelten, daß ſeine Anweſenheit jedoch im 
Königreich Polen hätte kouſtatiert werden können, 
kam noch garnicht vor. Vorerwähnter Bruchteil 
eines Mammutzahnes ſtammt jedoch aus dem 
Königreich Polen, und wurde vor 2 Monaten 
von Fiſchern aus der Tiefe des Bug in der Nähe 
des Dorfes Serock bet Wyszlow hervorgeholt. 
Da man an jener Stelle häufig auf Eichenſtämme 
ſtößt, fo dachten die Fiſcher 


breiteten nur einen 11° 


Nr. 562. 


der Fund nicht einmal als Brennmatertal zu 
verwenden war, warf man tin hinaus anf die 
Straſſe, wo die Rinder ihr Spfel damit trieben 
und mit Steinen darauf heruntbämmerten. Grit 
einer der anderen Einwohſter von Serock, Herr 
A. Vorkon, erkannte zum OA, was es fer und 
verhüttete rechtzeitig die völlſge Bernichtung des 
loſtbaren Fundes. Auf biefe Weſſe gelangte das 
Lodzer Muſeum für Kunſt und Wiſſenſchaft in 
ben Beſitz dieſes wertvollen Objektes, von dem 
elle Pholograpbte aufgenommen und an alle in 
und ausländiſche Fachblätter geſchſckt werden ſoll. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Da die 
Zuckergceiſe am 14. d. Mis. entrichtet werden 
muß, ſo war auch im Laufe verfloſſeuer Woche 
Bargeld — wie die „Gaz. Los.“ berſchlet — 
ſehr geſucht. Da ſich jedoch das Wechſelmaterſal 
verringerte und franzöſiſches Geld beſchafft wurde, 
kann det Akziſebedarf als gedeckt erachtel werden. 
Ob Bargeld gegen Ende des Monats billiger 
werden dürfte, läßt ſich ſchwer ſagen ? auf jeden 
Fall muß es jebom im Januar billiger fett, Die 
Zahlunasfähigkeit iſt am Orte nicht völlig aut 
Der Warſchaner Geldmarkt wird nach wie vor 
mit Proleſten Aberſchüttet, die ans dem Innern 
des Reiches eintreffen. 

*8 Von der 4. Goſellſchaft egen. 
ſeitigen Kredits. Vorgeſtern Abend fand em 
Lokale an der Pelritanerſtraße Nr. 120 die Dre 
ganiſgtions⸗Verſammlung der 4. Geſellſchaft Ges 
genſeitigen Kredits ſtelt. Anweſend waren AD 
Mitglieder, die ein Kapftat von 10,130 Nb. 
repräſentlerten. Herr Herßberg eröffnete die Pet; 
Runen, und erhaunte, da einſtimmig auch zum 

ron gewühlt, die Herren Karl Muffe und 
Witold Olszafowski zu elſſeſſoren, ſowle Herrn 
Bronislaw Chadzynsti zum Schriftführer. Aus 
dem bekaunt gegebenen Rechenſchaftsbericht geht 
hervor, daß die 4. Geſellſchaft Gegenſeitigen Kre⸗ 
dits bereits 73 Mitglieder zählt, über ein Ka. 
pital von 12,130 15 verſigt, ſowie vor der 
Aufnahme ihrer Tiligket steht. Die hierauf bor 
genommenen Wahlen ergaben folgendes Reſultat! 
iu die Verwaltung wurden die Herren Stans law 
Sheen Franciszek Nechwila und Mronfslam 

badtynztt gewählf, in ben Kouſeil die Herren 
Siegmund Terakowski, Karl Buſſe, Kazimterz 
Szymanski, Witold Ols zakdweki, Abr. Kaß mann, 
Siegmund Fiedler, Daniel Ronarsli, Paul Heunel 
und Wladimir Falzmann, fit die Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion die Herten Heurit Hertzberg, Staufslaw 
Lipinski und Konſtantin Jaſinski und zu Ver⸗ 
tretern die Herren Konſtanty Jaſackt, A. Torn 
und Jan Aubrzejewski. Die Genergl⸗Verſamm⸗ 
lung ermüchtigte den Konſeil zur Wahl eines 
Diskont⸗Komiſees und Pachtung eines geeigneten 
Lolals. 

* w. Von der „Talmud⸗Thora“, Ain 
vergangenen Sonnabend fand im zweiten Termin 
die Generalverſammlung der Mitglieder des 
Vereins „Talmud⸗Thora“ ſtatt. Die Beteiligung 
war eine ſehr geringe, denn es hatten ſich uur 20 
Perſonen eingefunden. Den Vorſiß führte Herr 
Dr. Brande und als Setrelär fungierſe Herr A. 
Schweizer. Aus dem Rechenſchaftsbericht it zit 
erfehen, daß dem Verein im Oaufe des Opera 
tionsjahres 653 neue Mitgliegder beigetreten 
find, fo daß die Geſamtzahl gegenwärtig 1328 
beträgt, Der Verein unterhält eine Volks und 
Handwerkerſchule, in welchen ſich 686 Schiller 
befinden. Der Unterhalt der Volksſchule mit 
ihren neun Abteilungen belrug In verfloſſenen 
Jahre 18,745 bl. 29 Kop. und der der Hand⸗ 
werkerſchule 17,587 Rbl. 09 Stop, Die Eine 
nahmen beliefen ſich auf 49,326 Rbl. 16 Kop. 
und zwar an Mitgliedsbeiträgen 8309 Rbl. 85 
Kop. und Subſidie dez Vereins „Eko“ 8875 
NH, Belm Verein befindet ſich auch eine Küche 
e Schlller, bie im Laufe des Jahres 34,476 

lage verabreichte. Der Unterhalt derſelben 
beziffert ſich auf 2,472 Röl. 40 Kop. Von der 
Verſammlung wurde das Budget für das laufende 
Jahr 1910/11 beſtäligt, welches in feinen Elu⸗ 
nahmen 39,000 ME, und in feinen Ausgaben 
40,000 Rbl. vorſiehl, den Auweſenden wurde 
auch zur Kenntnis gebracht, daß im Laufe des 
Jahres drei neue Klaſſen und Abendkurſe für 
Handwerker aller Proſeſſionen eröffnet werben und 
daß die letzteren bereits von 100 Perſonen 
beſucht werden. Ferner wurde baut einer 
Spende des Herrn A. Jaroelnskt für die Minden 
eine Badeanſtalt errichtel. Seitens ber Mitglie⸗ 
der wurden ſodann verſchiedene Wutrige geſlellt, 
doch kam es zu keinem Beſchluß. Die turnulsge⸗ 
mäß aus der Verwaltung ausgeſchiedenen Mit- 
glieder ſowie die der Reviſtonskomullſſion wur⸗ 
en wiedergewähll. Der Schluß der Sitzung 
erfolgte um 12 Uhr nachts. 

Zum Verbrechen auf Jasua Gora. 
Der „Dziennik Czenſtochowski“ berichtet, daß der 
vom Biſchof ſuspendierte und unter Anklage 
ſtehende Pater Baſilt Oleſinsti einen Brief an 
den Prior richtete, in welchem er um ein Zeugnis 
über feine langlährige Tätigleit als Kloſterkaplan 
nachſucht: in demſelben Bittgeſuch verlangt er 
auch 9000 Rbl. für feine Acßeit und Dienſte, 
die er dem Rloſter erwies, denn auf dieſe Summe 
ah er die Einnahmen. welche er dem Eloſter 

51 die eifrige Erfüllung feiner Pflichten ein« 
brachte. 

Ehrlich Hata 806. Gleich zelkig mit 
der Freigabe des Mittels au bis Apatheken (es 
hat ſetzt den Namen Salvacſam echalten) läßt 
Geheimrat Ehrlich die Ergebniſſe dee bisherigen 
wiſfenſchaftlichen Forſchung in Form eine Buches 
unter dem Titel: Wiſſenſchaßtliche und there 
peutiſche Erfahrungen mit Salvarſaun bei J. F. 
Lehmann's Verlag in München erscheinen. Ee 
ſelöſt giöt als Einleitung eine geiſtvolls, hoch ⸗ 
bedeutſame Zuſammenfaſſung aller bisherigen 
Ergebniſſe. Im Auſchluß daran werden Ana 
30 Arbeiten veröffentlicht, welche die Wirkung 
des Mittels im allgemeinen und bei beſonderen 
Erkrankungen darſtellen. Es ſind weift Acheilen. 
die urſprünglich in der Münchener Meziutſchen 
Wochenſchriſt erſchienen find und die nun 35 
in erweiterter Form mub- bie ann Ages e 
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Abend-Ausgabe. 


Montag, den (29. November) 12. Dezember 10. 
— ... , 


Abend-Ausgabe. 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Vergrößerung der Zahl der 
Stener⸗Inſpektoren. Augeſichts der 
bedeutenden Erweiterung des Kreiſes der Tätig 
leit der Sſeuerinſpektion ſowie der Arbeiten, die 
den Steuerinſpektoren vom 1. Januar 1911 ab 
und noch fnäterhiu durch die neuen Beſtimmun⸗ 
gen über die Immobilienſteuer erwachſen werden, 
plant das Finanzminiſterium die Gründung von 
100 neuen Steuerin ſpektorpoſten (69 in Stadt ⸗ 
und 31 in Kreisbezirken) ferner Toll beim Depar⸗ 
tement für indirekte Stenern ein neuer Poſten 
eines Steuerreviſors geſchaffen werden. Zugleich 
ſoll die Gülligkeit der Beſtimmungen über die 
Steuer inſpellion auf das Transkaſpigebiet ausge⸗ 
dehnt werden, wobei die Inſpektionsbeamten in 
dieſem Gebiet auch die Aufſicht über die richtige 
Verteilung und Erhebung der Kibitkenſteuer über» 
nehmen ſollen. — Die allgemeinen Grundlagen 
des eulſprechenden Geſetzentwurſes find vom 
Fiuauz⸗Miniſterium dem Miniſterrat vorgeſtellt 
worben. 

— Ein Brief der Gräfin S. A. 
Tolſto i an Herrn N. Jeſhow, daliert vom 14. 
(27. November) 1910, d. h. eine Woche nach dem 


„Nowoje Wremja“ veröffentlicht, Die Gräfin 
schreibt? „Ich ſchreibe im Belte nach ſchwerer 
Krankheit. Ihr Artikel in der „Nowofe Wremſa“ 
wurde mir vorgeleſen; ich fühlte Ihre Sympathle 
und Ihr Verſtändnis für meinen Schmerz. Ich 
wollte in Ergänzung des von Ihnen Geſagten 
noch hinzufügen: „4 Tage vor ſeinem Tode 
fragte Lew Nikolafewitſch feine Tochter Tatjana 
Ljwowna: 

— Iſt Sie in Jaſſnaja Poljana? Mit wem? 
Mit deinen Brüdern? 

— Ja, mit Andrjuſcha und Miſcha. 

— Wer iſt noch mit ihr? 

— Der Arzt und die Feldſcherin. 

— Stud fie ihr angenehm, liebt fie ſie? 

— Den Doktor liebt ſie nicht, er wurde fork⸗ 
geſchickt: die Feldſcherin aber tft ſehr nett und 
ihr angenehm. 

— Reichäftigt fie ſich mit irgend etwas? 

— Bald beſchäfligt fie ſich, bald weint fie, 

— Mt fie? 

— Nun ißt fie ein wenig; fie hofft, Du wer ⸗ 
deſt fie rufen und da fantmelt fie Kräfte.“ 

Bei jeder Frage ſchluchzte Lew Nikoſajewilſch; 
als die Tochter ihm ſagte, es wäre beſſer über 
mich gar nicht zu ſprechen, da ihn das zu ſehr 
aufgeregt, machte Lew Nikolajewitſch eine Hand⸗ 
bewegung. — Ach laß das fein! Für mich iſt 
das wichtigſte auf der Welt. Einen Tag darauf 
ſagle Lern Nikolajewitſch, Sſonja hat viel zu tra · 
gen; wir haben es ſchlecht eingerichtet. 

Aus vorſtehendem iſt zu erſehen, daß der Ge 
bauke an mich ihn nicht verließ; es war über ⸗ 


Erklärung 


Narlament. 
Reichsduma. 


Ans der Reichsdum a. Entgegen 
der vom Departemenlschef Walijem in der letzten 
Kommſſſionsſitzung abgegebenen Erklärn na über 
den allgemeinen Unterricht erklärte der Miniftere 
gehilſe Georgifewski in der Donnerstaasſitzung 
der Budaetkommiſſion, die Regierung halte die 
ſchleunige Einfüßrung des allgemeinen Unterrichts 
für dringend notwendig, finde aber die Fixierung 
einer beſtimmten Summe im Bndael für dieſen 
Zweck deshalb unmöglich, weil ſich in den 
nächſten Jahren in Aubetracht des Lehrermangels 
eine bedeutend geringere Summe als erforderlich 
herausſtellen könne und umgekehrt. Eine analoge 
mache der Vertreter des Finanz⸗ 
miniſteriums Jefimowitſch. Der Referent Godnew 
erwiderte daranf, die Regierung habe nunmehr 
ſchon Zmal in einer Woche ihre Anſicht ge⸗ 
wechſelt und niemand könne garantieren, daß dies 
noch 10mal der Fall ſein werde. Deshalb mülle 
die erſorderliche Summe im Geſetzgebungswege 
feftaefent werden. Er ſchlage vor, die Summe in 
das Budget für 1911 einzuſtellen und 10 Jahre 


Ade Go alis, pied Yon god chen in hindurch alljährlich um 10 Millionen zu erhöhen. 
5 ois, wird vom Adreſſalen in der 


Der Autrag wurde fait einſtimmig angenommen. 
Kutler ſchlägt vor, aus dem verfügbaren Kaſſa · 
beſtande 100 Millionen für Schulbauten anzu⸗ 
weiſen. Die Kommiſſion beſchloß eine diesbezüg ⸗ 
liche Aufrage an das Finanzminiſterlum. — Die 


Finauzlommiſſion entſchied ſich für Beibehaltung 


flüſſig, daß man mich nicht zu ihm ließ. Man 


hütte ihn vorſichlig darauf vorbereiten follen, daß 
ich da bin; dann würde er mich ſelbſt gerufen 
haben. So aber glaubte er, ich lüge krank in 
Jaſſugſa Poljana. 

Poſciriptum: Ich bin erſtaunt über die Ge- 
rüchte von einer angeblichen Entzweiung der 
Nobelprämfe wegen. Ich habe mit ihm keln ein⸗ 
ziges Mal darüber geſprochen; ich ſympathiſiere 
cher mit einer Verzichlleiſtung auf die Prämie 
im Jutereſſe der Heiligen Sache des Friedens und 
der Verneinung des Krſeges.“ 


der Mielſteuer, ſelbſt bei Einführung der Ein⸗ 


kommenſteuer. 


Nu ſſiſche Preſſe 


— Zur Lage der Provinzial 
preſſe ſtimmt die „Rietſch“ ein langes Klage: 
lied au. Der Tod Tolſtois hat, wie alle beden 
lenderen Vorgänge im ruſſiſchen Leben, eine 
Reihe von Strafen für die Provinzialpreſſe nach · 
ſichgezogen, welche ſo manchem Organ den letzten 
Stoß verſetzt haben. Es kam zu einem akuten 
Anfall im chroniſchen Verlauf der Krankheit, 
ſchreibt die „Rieiſch“, welche dazu berufen 
erſcheint, die unabhängige ruſſiſche Provinzial⸗ 
preſſe 
erſtehen zu laſſen, welche keine Leſer beſitzen und 
auf irgendwelche „dunkle Mittel“ exiſtieren. 
Obgleich jeder Adminiſtrator in anderer Weiſe 
vorgeht, fühlt man einen beſtimmten Plan heraus. 
Es ſcheint ſich um eine Vernichtung der unab ⸗ 
hängigen ruſſiſchen Provinzpreſſe zu handeln. Die 
Lage der ruſſiſchen Provinzialpreſſe ift mit Aus⸗ 
nahme von 3—4 großen Städten geradezu eine 
unerträgliche geworden. Die Zeitungen werden 
ganz ſyſtemaliſch und „mit Gefühl“ ruiniert. 
Das alles geſchieht unter der Maske der Preß⸗ 
freiheit, "Die Lage der Provinzialpreſſe ift unter 
P. A. Stolypin hundert mal ſchlimmer als 
unter W. K. Plehwe mit ſeiner Präventivzenſur 
geworden. Damals durfte ein Provinzialblatt 
nichts gegen einen Gorodowoi ihres Bezirks 
jagen, doch deckte es die Unterſchrift des Zenſors 
in allen allgemeinen Fragen vor Strafe. Jetzt 
iſt allerdings ebenſo ſtreng verboten, einem Goro⸗ 
dowoi etwas ſchlechtes nachzuſagen, doch iſt es 
jetzt viel ſchlimmer geworden. Unter Plehwe 
wurde verbolen, über dieſe oder jene Frage zu 
ſchreiben. Wenn ein Blatt ſich verging, fo 


zu vernichten und die Reptilienblätter. 


wurde es unterdrückt. Jetzt hat man das Syſtem 
der Geldſtrafen eingeführt, welche für jede kleine 
Lokalnoti; ebenſo wie für die Berührung allge» 
meiner Fragen verhängt werden. Dabei kann 
einem keiner ſagen, was erlaubt uad was verbo. 
ten iſt. Jeder Gouverneur und jeder Isprawnik 
vertritt darin feinen Standpunkt, Genau genom⸗ 
men, läßt ſich jede Zeitung für jeden beliebigen 
Arkikel beftrafen. 

Die „Nietich" führt, wie der „Herold“ refe ⸗ 
rirk, eine Reihe von Beiſpfelen an, wo die Polizei ⸗ 
meiſter den Provinzialblättern den Nachdruck 
aller erregenden Neuigkeiten unterſagt haben, ſei 
es, daß fie in Notizen oder in Artikeln beſprochen 
werden. Dadurch iſt die Lage der Provinzial ⸗ 
preſſe eine recht ſchwierige geworden. 


Frauenarbeit in 
den Fabriken. 


Beſonders in Moskau nimmt die Zahl der 
Fabrikarbeiterinnen beſtändig zu. Zugleich ver⸗ 


mindert ſich die Zahl der Fabrikacbeiter. Und 
zwar wird der Mann von der Fran verdrängt 


nicht nur allein in der Textilfabrik, ſondern, was 
auffallender ift, auch in der Ziegelſtreicherei. 
Moskauer Rayon arbeiten gegenwärtig 121525 
Frauen, in Wladimir — 91 978 und in Koſtroma 
— 40 445. Die Nachfrage nach weiblichen 
Arbeiterinnen ſteigt ſeitens der Fabrikanten von 
Jahr zu Jahr. Eine Urſache dieſer Erſcheinung 
liegt nach dem „Herold“ darin, daß die Fa ⸗ 
brikanten die Verluſte, die ſie in den Jahren 
1905—1907 erlitten haben, durch geringere 
Arbeifslöhne — die Frauen arbeiten billiger als 
die Männer — ſowie durch vermehrte Pro · 
duktion wieder einbringen wollen. Die Weiber 
neigen ferner weit weniger zu Streikbewe⸗ 
gungen; die Fabrikanten hoffen daher, der Lauf 
der Arbeiten werde gleichmäßiger vor ſich 
gehen und nicht ſo oft durch Streils unterbrochen 
werden, wie es in jenen Jahren geſchah. Dieſe 
Hoffnung hat ſich aber ſchon jetzt als irrig er⸗ 
wieſen. Der Sommer und Herbit dieſes Jahres 
zeichnete ſich durch einen Aufſchwung der Bros 
duktion aus, was man durch die beiden letzten 
guten Ernten erklären zu können glaubt. Aber 
zugleich hat auch die Streikbeweguug einen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Im Hinblick anf die ver⸗ 
ſtärkte Produktion verlangten die Arbeiter erhöhte 
Löhne, und zwar meiſt um 5 bis 30 Prozent. 
Ferner wurden Quartiergelder verlangt, Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit, jährliche Gratifikationen 
proportional dem Monatslohn, jährliche Be⸗ 
urlaubung auf zwei Wochen. Und gerade die 
Frauen waren es, die am lebhafteſten an biefer 
Bewegung teilnahmen. Es ift klar, daß die 
Frauen mit polltiſchen Streiks nichts zu tun 
haben wollen, daß ſie aber, wenn es ſich um 
ökonomiſch⸗finanzielle Fragen handelt, ſofort bereit 
find, zu dieſer zweiſchneidigen Waffe zu greifen. 
Freilich endeten mehrere Ausſtände nicht zu ⸗ 
gunſten der Streilenden, doch liegt dies nicht an 
der Energie der letzteren, ſondern au der Gegen⸗ 
mine der Fabrikanten: dem Fabrikanten verband. 
Dieſer Verband geht entichlofjen gegen die Aus⸗ 
ſtändiſchen vor und unterſtützt ſeine Mitglieder. 
Zuweilen ſogar ſolche Gewerbetreibende, die nicht 
Mitglieder find, Die ſtreikenden Weiber find 
durchaus nicht weniger hartnäckig als die Männer. 
Billiger arbeiten die Frauen freilich, es iſt aber 
noch die Frage, ob es vom ſtaatlichen Geſichts⸗ 


punkte aut und wünſchenswert iſt, dte Frauen 
arbeit ſich noch mehr ausbreiten zu laſſen. Jetzt 
ſchon überwiegt hier die Zahl der Fabvikarbeiter⸗ 
innen die der Arbeiterinnen in den weſtenro⸗ 
väiſchen Faßrikgegenden. Der geringere Arbeits⸗ 
lohn verleitet einige Fabrilauten, mehr und mehr 
Frauen anzuſtellen, während andere zugeben, 
daß dieſe Praxis nicht ohne ſchädliche Folge⸗ 
erſcheinungen bleiben könne, wenn man daran 
denke, welche Maſſen von Frauen dem häuslichen 
und Familienleben entzogen werden. Die Ge⸗ 
ſundheit der Kinder muß unbedingt darunter 
leiden. Hierin dürfte eine ſchwere Gefahr liegen, 
auf die der Staat unbebingt ſeine Auſmerkſamlei 
zu richten haben wird. 


Die engliſchen 
Mahlen 


Die Evening News will erfahren, daß zwi⸗ 
ſchen den bisher engbefreudeten Kabinetts⸗Miui⸗ 
ſtern Winſton Churchill und Lloyd George eine 
ſtarke perſönliche Verſtimmung Platz gegriffen 
hat. Lloyd George erwiderte, wie gemeldet, in 
einer feiner jüngſten Wahlreden auf die Ark 
griffe der Konſervativen bezüglich der amerfkani⸗ 
ſchen Geldunterſtützung an die Iren, daß manches 
wankende engliſche Herzogshaus durch die Dol ⸗ 
lars amerifanifcher Erbinnen wiederaufgerichtet 
worden jet. Ein Zuhörer rief: Der Herzog 
von Marlborough!“ und Lloyd George erwi⸗ 
derte: „Ich ſehe, Sie verſtehen mich.“ Der 
Herzog von Marlborough entgegnete einige Tage 
darauf in einer Rede mit erbitterten perſönlichen 
Inſulten gegen Lloyd George und erklärte, biefen, 
habe mit ſeiner Schmähung auch einen ſeiner 
Kollegen im Kabinett getroffen, Hiermit meinte 
der Herzog nalürlich Winſton Churchill, welcher 
zum Herzogshauſe Marlborough gehn und 
deſſen Vater, Lord Randolph Churchill, eine 
reiche Amerikanerin geheiratet hat. Die Evening 
Times erfährt nun, daß Winſton Churchill feinen 
Freunde Lloyd George einen heftigen Bylef 
ſchrieb, in dem er ſich bitter über die von ſeinem 
Kollegen geäußerle Beleidigung des Oberhauptes 
ſeines Hauſes beſchwerte. Llond George habe 
erwidert, die Sache beruhe auf einem bebauer⸗ 
lichen Mißverſtändnis: er habe es nicht gehört, 
daß jemand im Publikum den Namen des Her⸗ 
zogs von Marlborough genannt habe, da gerade 
ſtürmiſcher Beifall lautgeworden fe. Die Worte 
„Ich ſehe, Sie verſtehen mich“ feien unr feine 
Antwort auf dieſen Beifall geweſen. Mau glaubt. 
daß infolge dieſer Erklärung eine Verſöhnung 
hergeſtellt werden wird. 


Ein Knabe als politiſcher Mörder. 


Aus Belfaſt wird gemeldet, dort fer ein 
Schulknabe von einem anderen unbekannten Kna⸗ 
ben infolge der Wahlaufregung erſchoſſen. Das 
Opfer, namens Alexander Clarke, wurde von dem 
Täter anf der Straße gefragt, für wen er 
ſtimme. Clarke nannte den unioniſtiſchen Kau⸗ 
didaten Smilley, worauf der andere einen Pen 
volver aus der Taſche riß und ihn niederſchoß. 
Straßenpaſſanten eilten herzu, doch der jugend⸗ 
liche Mörder entkam unerkaunt. Clarke erleg 
ſeiner Wunde im Hoſpital. 


o ſchoue Pflicht, zn fergen fe die Kleinen, 

Die kungrig gehn auf rauher debensbahn! 

„Was ihr getan für der Geringsten einen“, 

Spricht Bolt der Herr, das habt r mit getan“. 
D. F. Gen lichen 


Die Bram vom 
Ulmenhof. 


Ro man 
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Eg hatte zu herbſten begonnen. In den zu 
Anwalt gehörenden Weinbergen wöden die 
Trauben geſchuitten, und auf dem Schloſſe dro- 
bei feierten ſie ein Winzerfeſt. Tagelang zuvor 
ſchon Hatte unter den Kurgäſten aufgeregle Ge⸗ 
schäftigten geherrſcht, denn wan hatte ſich vorge⸗ 
nommen, dem Feſt den Charakter einer Master 
rade zu geben. Mit furzen Röcken und bunten 
Miedern, in Loden joppen nnd roten Weſten, fo 
ſuumeſten fie ſich auf dem großen Schloßhof um⸗ 
her, in deſſen Mitte ein ländlicher Tanzplan er⸗ 
richtet war. Grüne Rebgehäuge umwanden die 
Flaggenmaſten, bunte Wimpel flatterten luſtig im 
Winde, und Hunderle von orangefarbenen Lam⸗ 
pious hingen wie leuchtende Rieſenfrüchte an 
den Zweigen der mächtigen Platanen, die den 
Schloßhof umſünmlen. Singen, Lachen, Jodeln 
erklang, Muſſt ſchmelterte, und nach ihrem Takte 
drehten und ſchwenkten ſich auf dem grobgezim⸗ 
merlen Bretterboden die Paare. Waugen glühlen, 
Augen ſeuchteten und eine Luft, die elmas von 
wilder, hungriger Gier an ſich Hatte, brach mehr 
und mehr hervor. 

Ein wenig zur Seite 
Hartmut Bravand und ſchauſe dem Treiben 
zu. Er batte ſich dem heutigen Feſie nicht, 
wie bisher bei ähnlichen Verauſtallungen, 
dans, entziehen können, denn es bedeutete zu ⸗ 
leich eine Mbihiedäfeier für die Eälte In 


des Tauzplaus ſtand 


deun noch 


wenigen Wochen würde Lamalta ſeine Tore 
ſchließen. 

Seine Tore ſchließen auch für ihn, deſſen 
Arbeitskraft für die Dauer des Winters nicht 
mehr gedraucht wurde. Wieder einmal heimats los, 
war es ihm nicht gelungen, für die 
Winterzeit eine neue paſſende Stellung zu finden. 
Mehr als einmal halle er daran gedacht, außer 
Landes zu gehen, in einem andern Erdteil ſich 
ein neues Leben zu ſuchen! Doch ſtets Hatte, ſich 
vor fein Wollen feines Vaters gebeugte Greiſen⸗ 
geſtalt geſchoben. Das Weltmeer zwiſchen ſich 
und ihn legen, hieß die letzte Hoffnung begraben, 
baß doch vielleicht noch eines Tages zwiſchen ihm 
und ſeinem Vater Frieden werden könne, daß 
er in feinen Herzen ihm ſein Kindesteil geben 
werde. 

Doch auch ſeinen Anteil am Leben 
er finden. Eine Wandlung hatte 
den letzlen Monaten in ihm vollzogen. Seine 
junge Mauneskraſt verlangte ihr Recht. Etwas 
von der heimlich wilden Leidenſchaftlichkeit ſei 
nes Weſens von ehemals war wieder in ihm 
aufgeglüht. 

Leben — ein anderes Leben freilich, als das 
in fieberiſcher Haft dem Augen ; 
durchlebte. Es 


wollte 
ſich in 


da vor ihm 
blick ſich hingab, das Heute 
ſröſtelte ihn, als er das Klingen der Glä⸗ 
fer hörte, in denen der Moſt ſchäumte. 
„Heule iſt heut!“ — Schaurige Erinnerung. Und 
ſchaurig das ſilberhelle Lachen, das an ſein Ohr 
klang. 

Ein Mädchen, zwanzigfähig, eine elfenzierliche 
Geſtalt in kurzgeſchürztem Rock, buntflattternde 
Bänder am Mieder, den Weinkranz im ſchwarzen 
Gelock, auf den durſichtig zarten Wangen blut⸗ 
ſchimmerndes Rot, die dunklen Augen blitzend, 
tanzte mit bacchautiſcher Wildheit an ihm vor⸗ 
über. 

„Armes Ding — fie wird den Frühling nicht 
erleben“ — ſo halte ihm vor wenigen Tagen der 
Anſtaltsarzt geſagt. 

Und fo wie fie, die meiſten hier — Gezeich ⸗ 
nete, denen nur noch der Augenblick, das 
Heute gehörte. All dieſe lachenden Geſichter, 
fie dünkſen ihm plötzlich wie grinſende Toten ⸗ 
masken, der fröhliche Reigen ein geſpenſtiſcher 
Totentanz. 


| 
| 


Sein Herz hob ſich. Er wandte ſich ab. Ein 
wahres Geſicht unter all den täuſchenden Larven, 
ein lebenatmender Menſch unter all den Schat⸗ 
tengeſtalten! 

Ein paar langſame Schritte tat er, den ge 
radeausſchauenden Blick geipaunt, als ſpähe er 
dieſem einen wahrhaften Menſchen entgegen. 

Und fein Blick ward plötzlich ſtarr. — Gan- 
kellen feine Sinne ihm ein Trugbild vor, war 
es Wirklichkeit, — war fie Wirklichkeit, die 
er da vor ſich ſah — an einem der Flaggen ⸗ 
maſte ſtehend, die bunten Wimpelfähnchen über 
ihrem Haupie wehend, die Augen auf ihn gerich ; 
tet wie zwei ſtrahleude Sonnen, auf den Lippen 
ein Lächeln, das feiner zu warten, ihn zu rufen 
ſchien. — 

Erſchrecken, Unglaube, Abwehr und über 
alles hinweg ein Gefühl heller Wiederſehensfrende! 
Und beide Hände ausgeſtreckt, war er zu ihr 
hingeeilt. 

„Madeleine — Sie — Sie wieder hier!“ 

„Ja,“ ſagte ſie. Nur dies eine Wort, aber 
es war beredt. Es verriet, wie ſie ſich gegen 
die Wiederkehr gemehrt hatte und doch gekommen war, 
halte kommen müſſen, wie nun jubelnd die Freude 
triumphierte: „Wieder da!“ — Und tiefatmend 
wiederholte fie es: „Ja, ich bin noch einmal 
gekommen, um einen Raſttag hier zu halten auf 
meinem Wege nach dem Süden. Und ich lam zu 
guter Stunde. Die Freude lachte mir entgegen, 
als ich kam.“ 

Sie hatte noch immer feine Hände in den 
ihren gehalten, nun gab fie dieſelben nach kur⸗ 
zem, feſtem Drucke ſrei. Da war von ihm die 
halbe Betäubung gewichen, die ihn umfaugen 
hatte, und was in ſeinem Herzen warn anfge⸗ 
flammt war, als er ſie erkannt hatte, ward ſtill 
und kühl. Warum trat ſie noch einmal auf 
ſeinen Weg, obſchon ſie wußte, daß zwiſchen 
ihnen nie eine Gemeiufchaft fein könne ? Daß fie 
gegangen, war das Rechte geweſen. Wiederkommen 
hätte, fie nicht dürfen. 

Madeleine aber, noch immer in ihren Augen 
das ſtrahlende Leuchten, deuteten zu den Tanzen ⸗ 
den hinüber. 

„Das find die Weiſen — fie feiern fröhlich 
ihr Scheiden. Meine Wiederkehr bedeutet auch 
nur ein letztes Abſchiebnehmen, darum — helfen 


Sie mir, auch weiſe ſein und es feſtlich feiern. 
Machen Sie mir die Freude, mir den heutigen 
Abend zu ſchenken, ſpeiſen Sie an meinem Tiſche 
mit mir. Wollen Sie 2“ 

Er zögerte mit der Antwort, ſenkle die Lider, 
auf etwas lauſchend, das da in ihm rief: „Tube 
nicht!“ Aber wie hätte er die Ablehnung ber 
gründen ſollen? Und ſo murmelle er irgend 
etwas Zuſtimmendes, das für ihre Liebenswür⸗ 
digleit dankte. — 

In einer lauſchigen Ecke der überdeckten 
Veranda hatte Madeleine den Tiſch zurichten 


laſſen und wartete auf ihren Gaſt. Sie erhob 
ſich und trat ihm auf halbem Wege entgegen. 
als er laugſam die Stufen herauf kam. Sie was 


noch im Reiſekoſtüm. Aber kaum die eleganteſte 
Toilette hätte beſſer den vornehmen Reiz ihrer 
Erſcheinung zur Geltung bringen können, als das 
einfache, ſandfarbene Tuchkleid, das ihre biegfante 
Geſtalt weich umſchmiegte. Unt den Hals war 
ein zarter Spitzenſchal gelegt und unler dem 
Kinn zu großer Schleife geſchlungen. An der 
Bruſt trug ſie als feſtlichen ein pat 
dunkelleuchtende Roſen, und eine herrliche, voll ⸗ 
erſchloſſene Blüte war nahe den Schleſen in das 
ſchimmerude Haar geſteckt. 

An dieſer Roſe blieben Hartmuts Augen Hätte 
gen, und eine Stelle aus dem „Ekehard“ fam 
ihm dabel in den Sinn: „Und teug eine Roſe 
im Stirnband.“ 

Er nahm Madeleine gegenüber an dem 
Platz. Niemand außer ihnen war auf der Be 
randa, nur der ſevierende Kellner ging geräuſe 
los hin und her. Es war ein lichter, ſti 
Herbſtabend, der warme Lüfte auf 


gen trug. Vom Schloßhof herüber kam gedämpft 
die fröhliche Muſik, und hier in weinlaubum, 
ſponnener Ecke ein leiſes Tellerklirre⸗ Glüſer⸗ 
klingen, ſtark dufteten Roſen und Reſeden in 
hoher Siſberſchaſe. Ein wenig wortkarg, ei 
wenig unbeholfen faſt verhielt ſich Hartunt 
zu inn des Mahles. Da hob Madeleine 


das Glas voll goldig 
entgen; 

„Auf die Gegenwart, 
das Heute !“ 


ſunlelnden Weines ihm 
r 


Herr Bravand — auf 


Forſſetzung folgt.) h 


Bevorſtehende Miniſterkriſis 
in Oeſterreich. 


Wien, 11. Dezember. 

Das Minifterium BVienerib ſteht unmittelbar 
vor der Demiſſion. Baron Bienerth, der die 
Abſicht halte, morgen dem Katſer die Demiſſion 
zu überreichen, will zunächſt die weitere Haltung 
des Polenklubs abwarten, durch den die Stellung 
des Kabinelts erſchültert worden iſt, da dle 
Polen im Gegenſatz zur Regierung den ſoſorſigen 
Ausbau der galiziſchen Strecke des Donau⸗Oder⸗ 
Kanals und des Donau⸗Weichſel-Ranals ver⸗ 
langen. Der Obmann des Polenklubs im Abge⸗ 
orbnetenhauſe, der Abgeordnete Glombiuskt, gab 
heute auf die Frage Wienerihs, ob die Polen für 
die zur Verhandlung ſtehenden wichtigen Vor⸗ 
lagen, To für das Budgelproviſorjum, ſtimmen 
würden, eine verneinende Antwort, fo daß bie 
bisherige Mehrheit der arbeitswilligen Parteien 
gefprenat erſcheint. Auch die Vereitelung der 
deutſch⸗iichechiſchen Ronferenzen durch die Tſchechen 
hat viel zum Ausbruch der Kriſe beigetragen. 
Baron Wienerth dürfte eine neuerſiche Be⸗ 
kauung mit ber Bildung des Kabinelts ablehnen 
und wird bereits demmcchſt au Sielle des in den 
Ruheſtand tretenden Staſthollers von Nieber⸗ 
öfterteich, Keielmanngeck, Statthalter von Nieder 
öſterreſch werden. Kompromißverſuche, die noch 
iim lezten Moment unternommen wurden, haben, 
beinahe keine Ausſicht auf Erfolg. Bienertih will 
nur floch eine definitive Antwort des Polenklubs 
abwarten, und wenn dieſe in demſelben Stune 
lautet, wie die Antwert Glombinskis, wird 
Bienerih ſofort feine Konſeguenzen ziehen und 
bie Bemiſſſon des geſamten Mirtifteriums über⸗ 
reſcheu unnd auf deſſen Enflaſſung beſtehen. In 
gut informieren politiſchen Kreiſen betrachtet 
mal die Demiſſton des Kahinelts Bie nerth berells 
als gewiß, Falls der Kaſſer die Demiſſion au⸗ 
nimmt, ſo wird ein aus den Sekkfonschefs zu. 
ſammengeſetztes Uebergaugsminiſterium gebildet 
werden, beſſen Vorſſtz der gegenwärtige Unter⸗ 
richtsminiſter Graf Stürgth übernehmen wird. 
Dieſes Heßergangsrhtnlftehum wird vom Parla- 
ment die Erledigung der Staatsnolwendigkeiten 
fordern, um Zelt zur Bildung eines neuen Kabl⸗ 
nelts zu gewinnen. 


Skandalſzene. 
Wien, 21. Dezember. (Preß⸗Tel.) 


Die Sitzung des Abgeordnelenhauſes fand 
durch einen von iſchechiſch radikaler Seite provo⸗ 
zierten Skandal ein vorzeitiges Ende. 

Ein Antrag der Tſchechiſch⸗Radikalen ver 
langte Schluß der Sitzung, weil nur gegen 70 
Abgeordneie anweſend ſeien. Präsident Dr. 
Paftai ließ jedoch hierüber nicht abſtimmen, um 
nicht koſtbare Zeit durch Nichtstun zu verlieren. 
Infolgedeſſen kam es zu einer fürchterlichen 
Dürmſzene. Die Tſchechen ſtürmten den Präſt⸗ 
bentenfitz, riefen: „Herunter mit ihm“; Abge- 
orbneter Fresl machte auf einer Torpedopfeiſe 
einen ohrenbetäubenden Lärm, während ein 
anderes Mitglied des Hauſes ein Aktenbündel 
nach Dr. Paltai ſchlenderle. Der Skandal danerte 
½ Stunde. Uuterdeſſen Hatten die Angehörigen 
anderer Parteien, insbeſoudere die Deutſchen, den 
Saal verlaſſen, wo die Tſchechiſch⸗Radilalen zu⸗ 
rücckblieben. Nur der Handelsminiſter Weiskirchner 
harrte anf feinem Platz ans. Die nunmehr von 
Dr. Pattai veranlaßte Abſtimmung ergab 79 im 
Saal auweſender Abgeordneter. Da zur Ber 
ſchlußfähigkeit des Hauſes 100 Mitglieder ger 
hören, wurde die Sitzung geſchloſſen. Der 
Prüſident wird die nächſte Sitzung — wahr = 
scheinlich kommenden Dienstag — ſchriftlich be 
lannt geben. 


Hakki Paſchas Sieg. 


Kouſtantinopel, 11. Dezember. 

In etwa dreiviertel ſtündiger Rede ſprach der 
Führer der Komiteepartei Halyl dem Kabinett 
Billigung und Vertrauen im Namen ſeiner Par⸗ 
tet aus. Darauf wurde die Diskuſſion geſchloſſen. 
Als der Sprecher der Oppoſition Lutſy Filri 
das Wort zur Geſchäftsordnung erbat, war der 
Präsident im Begriff, es zu gewähren. Er wurde 
aber von der Majorität daran gehindert. Die 
darauffolgende Abſtimmung ergab für das Ka⸗ 
binett das bereits gemeldete Vertrauensvotum. 
Gegen die Ausführungen der Maforität erhob ſich 
eigentlich nur daun Widerſpruch bei der Oppo⸗ 
fitton, ſobald die Frage des Nationalitätenſtreits 
zu Sprache kam. Dieſer Nalionalitätenhader ift 
mangels wirklich prinzipieller Gegenſötze in ben 
politiſchen Programmen von Majoritäl und Mi⸗ 
norität das eigentliche Kampfobjekt, das immer 
neue Unruhe in die innertürkiſchen Augelegenhei⸗ 
ten bringt. 


Beduinenüberfall an der 
Hedſchasbahn. 


iebermegelung von 
und Soldaten. 
Konſtautinopel, 11. Dezember. 
Wie amtilch mitgeteilt wird, haben Bedninen 
e Station Katrane an der Hedſchasbahn über⸗ 
allen und die Beamten ſamt deren Familien 
niedergemegzelt. 
Stationen zwiſchen Katraue und Seifieh au. 
Sie brachten einen Eiſenbahnzug, der von Mes 
dina nach Katrane fuhr, zum Entgleiſen. Die 
Paſſagiere und das Perſonal des Zuges 
wurden angegriffen. Sami Paſcha, der Oberbe⸗ 
lehlsbaber am- Sena, erhielt Beſehl, fofort zur 


Beamten 


Montag, ven (28. Nodember) IB. Dezemder 181 . 


Die Beduinen griffen ferner alle 


energiſchen Beſtrafung 
brechen. 


der Beduinen aufzu⸗ 


knopel meldet, liegen dort aulhentiſche Meldun⸗ 
gen vor, nach denen 5000 Beduinen 
den Muleſſarif, alle Zivilbeamten mit ihren Fa ⸗ 
milien und die ganze Garniſon niedergemetzelt 
haben. Unter den Opfern befinden ſich viele 
Chriſten. 


Neue Menterei in 
Nio de Janeiro. 


Feuergefecht zwiſchen Regiernngstruppen 
und Rebellen. 

Nach elner aus Newport elngelaufenen Mel ⸗ 
dung ſoll die braſtlianiſche Flotte aufs neue ge⸗ 
mentert haben. Genaue Nachrichten fehlen. Es 
heißt uur, die revolulionäre Bewegung ſei dies 
mal ftärfer als bei der letzlen Meulerei. 

Dieſe Meldung iſt, wie die 


Berliner braſtlianiſche Geſandtſchaft 


mitteilt, ungenan. Es handelt ſich weniger um 
eine neue Meuterei der Flolte, als um eine 
Meiteret von Maxineſoldaten, die auf der Inſel 
Dascobram bei Rio de Janeiro liegen. Die bra⸗ 
ſillaulſche Regierung ſaudtie an ite diplo 
matiſchen Vertreler im Ausland folgende Zir⸗ 
kulardepeſche, die geſtern abend ider London bei 
dem braſilianiſchen Geſandten in Berlin einge · 
laufen iſt : 
„Rio de Janeiro, 11. Dezember. 

Geſtern abend gegen 11 Uhr hat ein Bataſl⸗ 
fon Marineinfanterie von der Feſtung der Inſel 
Dascobras den Kommandanlen und die übrigen 
Dffigiete zu Gefangenen gemacht und aus Feſt⸗ 
laub befördert. Gleichzeitig meuterte die Hälfle 
der Beſatzung des Scout „Rio Graude* Aber 
die andere Hälſte leiſtele unter Führung der 
Offiziere tapferen Widerſtand und verhaftete die 
Meuterer, die als Gefangene aus Land geſchickt 
wurden. Die Beſatzungen der übrigen Kriegs⸗ 
ſchiffe blieben tren. Um 2 Uhr morgens ver⸗ 
ſuchten zwei Schaluppen mit Malroſen, an der 
Brücke des Präſidentſchaftspalais anzulegen. Sie 
wurden aber durch die Truppen, welche die Ave⸗ 
une Beiramar bewachen, verſagt. Die Land bal ⸗ 
terien und die Panzerſchiffe „Deo doro“ und 
„Barroſo“ bombardieren forigefeßt die Rebellen 
auf der Inſel Dascobras, die das Feuer erwi⸗ 
dern. Der Führer der Bewegung iſt ein einfacher 
Soldat.“ 

Der braſtlianiſche Geſandte Dr. Itibere da 
Cunha in Berlin gab der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß die Menterei mittlerweile niederge⸗ 
zwungen wurde und daß die Menterer mit un⸗ 
nachſichtlicher Strenge beſtraft werden. Eine Mel⸗ 
dung über den Ausgang des Kampfes bei der 
Inſel Dascobras war zu fpäler Nachſiſtunde noch 
nicht eingelaufen. 

Rio de Janeiro, 12. Dezember. (P. T. A.) 
Geſtern gegen Mitternacht begann die Meulerei 
des auf der Inſel Cobras unweit Rio de Ja⸗ 
neiros einkaſernierten Marinebataillons. Gegen 
fünf Uhr morgens eröffneten die Kriegsſchiffe 
eine heftige Kanonade auf die Juſel. Nach kurzer 
Zeit mußten ſich die Muterer, die 200 Mann an 
Toten und Verwundeten verloren, ergeben. Der 
Senat beſchloß den Belagerungszuſtand auf die 
Dauer eines Monals über die Stadt zu ver ⸗ 
hängen. 

Paris, 12. Dezember. (P. T.⸗A.) Wie 
die Agence Havas meldet, wurde geſtern um 
fünf Uhr früh die Einwohnerſchaft von Rio de 
Janeiro durch heftigen Kanonendonner aus dem 
Schlafe geweckt. Die Mannſchaft des Kreuzers 
„Rio Grande do Sul“ meuterte und beſchoß die 
Stadt. Auf das Feuer erwiderten die Batterien. 
Das Bombardement wird fortgeſetzt. Die Ein ⸗ 
wohnerfhaft iſt von paniſchem Schrecken er ⸗ 
griffen und verläßt fluchtartig die Stadt. Der 
nene Ring hat angenſcheiulich am meiſten unter 
dem Bombardement zu leiden. 


Tragödie einer Deutſchen 
in Rom, 


Rom, 12. Dezember. 

Da die Gründe für den Selbstmord der 
54jährigen Frau Margoreie des Advokaten Lo⸗ 
renzini, verwitweten Peters, geb. Keſerſtein, wo ⸗ 
rüber wir kürzlich bevichteten, nicht klar find, 
hat das Gericht eine Unterſuchung eingeleitet. 
In Rom trafen ein Bruder, der evangeliſcher 
Paſtor iſt, und eine Schweſter der Verſtorbenen 
ein. Sie erzählen: Margarete heiratete den 
Hamburger Likörfabrikanten Peters und lebte 
dort bis zum Tode ihres Mannes. Da ihr ein⸗ 
ziger Sohn ſchwindſüchtig war, zog ſie nach Ita⸗ 
lien, wo der Sohn ftarb. In Rom leruſe fie 
den 20 Jahre jüngeren Advokalen Lorenzini 
kennen, der alles in Bewegung ſetzte, fie zu hei ⸗ 
raten. Margarele ging die Heirat gegen den 
Willen ihrer Verwandten ein, die bei dem großen 
Altersunterſchied der Eheleute nichts Gules er» 
warteten. Vor kurzem hatten die Eheleute Loren ⸗ 
zini einen Prozeß zur Trennung ihrer erſt am 
22. Oktober geſchloſſenen Ehe eingeleitet, und fiber 
die Modalitäten kam es zu häufigen Streiligkei⸗ 
ten. Der Gatte ſoll ausgeſagt haben: Zwiſchen ihm 
und ſeiner Frau habe ein Kampf auf Leben und 
Tod ſtattgefnuden. Seine Frau fer ihm in der 
tragiſchen Nacht au die Kehle geſprungen und 
habe verſucht, ihn zu erwürgen. Seine Schwe⸗ 
ſter und ein Freund hätten ihm geholfen, worauf 
die Frau aus dem Fenſter geſprungen ſei. Die 
Tribuna unterſtützt nun die Unterſuchungen de 
Richters, inden fie die Bewohner des Ungluss⸗ 


Neue Lopdzer Zeitung. 


hauſes an der Porta Pinciana befragt. Von 
dieſen Ausſagen iſt die iy lereſſanteſte die des 


Wie weiter der offizibſe Draht aus Kouftau | Dienſtmädchens Felicelta Piti. Dieſe erzählte: 


Um 1 Uhr nachts hörte ich Schreie, als ob ein 


in Keral 


Lebeweſen getötet würde. So habe ich es uur 
noch im Schlachthauſe gehört. Ich dachte, da 
hat einer einen Revolperſchuß bekommen. Die 
Schreſe kamen von der Straße. Dann wurde 
es fill, und etwas fphter ging die Haustür 
kreiſchend auf. An meinem Hoffenſter hörte ich 
Leute Streichhölzer anzünden. Zwei ober drei 
Perſouen legten eiwas nieder und flüſſterten mil⸗ 
einauder. Ich hörte eine Fraueuſtimme. Am 
nächſten Morgen lag gegenüber meinem Fenſter 
der entſeelte Körper der deutſchen Dame.“ 


Von flülſigem 
Stahl nerhrannt. 


Bochum, 11. Dezember. 

In der Stahlgußfabrik des Bochumer Ver ⸗ 
eius für Bergbau und Stahlfabrikation ereigtiete 
ſich geſtern nachmitlag gegen vier Uhr ell 
ſchweres Unglück. Beim Gtehen von fonenantten 
Radſternen löſte ſich plözlich an einer mit 13,000 
Kilogramm flüſſigem Stahl gefühlten Gleßßkaulle 
die Aufhängevorrichtung und die Gießkaune 
ſtürzle herab. Drei Mrbeiter, der Vorarbeiter 
Henſchle und die Arbeſter Harniſchmacher und 
Roll wurden von der in Weißglut befindlichen 
Stahlmaſſe ſübergoſſen. Sie verbrannten bei 
lebendigem Leibe. Bis jetzt konnten die Ueber ⸗ 
reſte der ums Beben Gekommenen nicht geborgen 
werden. Dem Arbeiſer Moll gelang es im 
letzten Augenblick zur Seite zu ſpringen. Er ers 
litt aber ſehr ſchwere Verletzungen und mußte 
nach Anlegung eines Nolverbaudes ius Kran- 
keuhaus gebracht werden. Eine An zahl anderer 
Arbeiter wurde durch Stahlſpritzer leicht ver⸗ 
letzt. Ein Verſchulden der Arbeiter ſcheint bei 
dem Unfall nicht vorgelegen zu haben; es iſt 
anzunehmen, daß ein uuglücklicher Zufall mit⸗ 
gewirkt hat. 


Chronik u. Laknles 


* Die Liedertafel des Lodzer Männer ⸗ 
Geſang⸗Vereins, welche geſtern Abend zum 
Beſten der Waiſenkinder alle drei chriſtlichen Kon ⸗ 
ſeſſtonen wiederholt wurde, war eine in allen 
Teilen gelungene Veronſtallung. Sänmliche Mit⸗ 
wirkenden waren mit aller Liebe und Luft bei 
der Sache und welteiferten in dem Beſtreben, 
das Publikum zu unterhalten. So wurde denn 
ausgezeichnet geſungen und vortrefflich geſpielt 
und die auf das Aeußerſte befriedigten Zuſchauer 
nahmen die Darbietungen mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall und Jubel auf. Der Beſuch war zwar im 
Großen und Ganzen gut, hütte aber beſſer ſein 
können, wenn ſich die Leiter der Inſtitutionen, 
für welche die Vorſtellung ſtaufand, der Sache 
wärmer angenommen hätten. So rekrntirte ſich 
wohl die Hälfte des Publikums aus den Fami⸗ 
lien der Mitglieder des Lodzer Männer- Geſaug⸗ 
Vereins, welch leßzterer überdies, um für die 
Waiſenkinder ein namhaftes Sümmchen heraus⸗ 
zubriugen, den größten Teil der ſehr erheblichen 
Koſten allein tragen will. Dem Lodzer Männer 
Geſang⸗Verein und all den mitwirkenden Herr⸗ 
schaften, die ſich mit fo liebens würdiger Bereit 
willigkeit in den Dienſt der guten Sache geſtellt 
haben, gebührt ſomit alle Auerkennung und wärm⸗ 
ſter Dauk. 

* Vom Gärtner-Berband. Auf der 
letzten Verwaltungsſitzung, die unter Vorſitz des 
Präſes, Herrn Hejwowski ftattfand, wurde u. a. 


auch ein Zirkular des Zenkral⸗Gärtner⸗Verbands 


zur Kenntnis genommen, in welchem mitgeteilt 
wird, daß die Protokoll. und Kaſſenbcher auf 
Verlangen der höheren Behörden in Zukunft in 
ruſſi ſcher und polniſcher Sprache geführt werden 
milſſen. Beſchloſſen wurde, zu der Generalver⸗ 
ſammlung des Zentral⸗Verbands einen Delegierten 
abzuſenden. Gewählt wurde zum Delegierten 
Herr J. Kolgezkowski, der Selretär der Berwal⸗ 
tung der Lodzer Verbands⸗Abteilung. Ferner 
wurde auch beſchloſſen, auf der Gen eralverſamm⸗ 
lung den Antrag zu ſtellen, daß die Fachzeit⸗ 
ſchriften „Ogröd“ und „Ogroduſetwo“, ſowie 
das Blatt „Zycie robotuicze“ abonniert werden. 
Am 14. Januar ſoll für die Verbandsmitglieder 
und eingeladene Gäſte ein Vergnügen veranſtaltet 
werden. 

* Die Lodzer Bäcker⸗Meiſter⸗Innung 
hält, wie aus dem Inſeratenteil unſerer heutigen 
Nummern erſichllich, am Mittwoch, den 14. Des 
zember eine außerordentliche Generalverſammlung 
ſämmtlicher Innungsmeiſter im Innungslokal 
Podlesnaſtraße Nr. 1 ab. 

Vom Gieſßer⸗Verein. Auf der ge 
ſtrigen Verwaltungsſitzung, die unter Vorſitz des 
Herrn Relke ſtallſand, wurde u. a. beſchloſſen, 
die ordentliche General » Verfammlung der Mil⸗ 
glieder des Gießer⸗Vereins auf den 15. Januar 
anguberanmen, u. zw. zwecks Bekanntgabe des 
Rechenſchaſts berichts pro 1910, des Kaſſenberichts 
und Wahl einer neuen Verwaltung. Ferner ſoll 
der General-Verſammlung das Projekt der Grün ⸗ 
dung einer Wittwen⸗ und Wajſſenkaſſe vorgeſtellt 
werden, aus welcher in Bedarfsfalle Unterſtützun⸗ 
gen erteilt werden köunen. Der hierzu erforder⸗ 
liche Fonds ſoll aus den Zinſen des Umſatz 
fapitals, aus Spenden, ſowie aus dem Ueberſchuß, 
den die Vergnügungen erbringen, gebildet werden. Die 


| England und, den Vereinigten Staaten. 


Herren Kaſſierer wurden erſucht, dafür Sorge zu 


tragen, daß die Beiträge der Mitglieder noch 
vor dem 1. Januar entrichtet werden. 


Aus der Provinz. 


Siedlee. Aufdeckung eines Ver ; 
brechen s. Ir einem Gebüſch umwelt von 
Age wurde am 1. d. M. die Leiche eines jun ⸗ 


gen Menſchen gefunden mit durckichnittenem Halſe 


und einer Stichwunde in der Seite, Die Ent 
deckung der Mörder ſchien auf große Schwierig ⸗ 
keiten zu ſtoßen, da jede Spur fehlte. Dank de! 
Energie der örllichen Polizei iſt das Merbreche! 
jedoch heute bereits nöllig aufgehellt. Wie es fin 
erwies, fiel der 22jährine Arbeiter Taſchke w 
dem Verbrechen zum Opfer. Er lehrte a 
Preußen zu den Weihnachtsſejertagen nach Mala 
zurück, wo feine Famflie wohnt Auf dem Wege 
nach Siedle traf er mit dem 10jährigen Aufolal, 
dem 20 fährigen Gondzieki (beide der Polſzel be⸗ 
kannte Einwoßner von galt) und wit Ko waſez uk 
aus dem Wyezolg zuſammen. Dieſe beiden Be: 
kannten machten Paszkiewiez, indem ſie im in 
heuchleriſcher Weiſe ein Nachtlager iu Jgan an ⸗ 
boten, unterwegs wehrlos, ſchuſtten ihm die Kehle 
durch und raubten ihm 60 Nöl., die er in feinen 
Kleidern eingenäht hatte. Die Mörder wurden 
verhaftet und dem Gericht übergeben. 


Vermiſchtes 

Das Glück des Namensvetters. Der 
„Breslauer Generalanzeiger“ ſchreibt: Steht de 
eln biederer Tiſchlermeiſter vor dem Oder toy 
Aſſſang des Moſtats November an feiner Hobel. 
bank und arbeitet fleißig mit Geſellen und Lehr, 
lingen au Erlenmöbeln, die er als Spezialitäſ 
bafſolſächlich au Möbelgeſchäfte liefert; ans biefer 
Arbeit und ſeinen Alllagsgedanken wurde er 
durch eine Freudeubotſchaft geriſſen. Er erhielt 
nämlich ein Schreſhen vom Magiſteat hieſiger 
Haupt. und Reſidenzſtadt, in dem höflich au 
befragt wurde, ob er einer Einladung zur Er⸗ 
öffnung der Techniſchen Hochſchule und den har 
mit verbundenen Feſtlichteien Folge lelſten wolle! 
Unſer Meiſter beſah ſich die Adreſſe nochmals ge 
nau, ſie ſtimmte: er beſann ſich, wie er zn der 
Ehre gelangt fein könnte, und kam ſchließlich zu 
dem Ergebnis, daß ſeine Tätigleit in der Innung, 
vielleicht ouch der Armen ⸗ und Waiſenpflege an 
richtiger Slelle gebührende Würdigung gefunden 
habe, oder daß er gar gewiſſermaßen als Reprä⸗ 
ſentant der Schützengilde auserkoren worden ſei 
Ju einem Schreiben an den Magiſtrat teilte er 
mit dem beſten Dauk für die ehrende Einladung 
mit, daß er fie mit Freuden aunehme, und er⸗ 
hielt darauf die notwendigen Ausweispapiere, als 
da find: Wagenuummer, Tellnehmerkarte zur Be⸗ 
grüßung des Kaiſers, zu den offiziellen Diners 
auf dem Ralhauſe und im Landeshauſe u. f. w. 
Alles verlief nach ſein er Beſchreibung tadellos; 
überall fand er Zutritt; dem Kaiſer ſaß er vis 
axis in nächſter Nähe und die Speiſen und Ge⸗ 
lränke ließen auch nichts zu wünſchen übrig — 
kurz, er war des Lobes voll.. Nun lebt da 
auch noch ein großer Möbelfabrikank gleichen 
Namens wie unſer „Eingeladener“ im Süden der 
Stadt, der für die Hochſchule nach Zeichnungen 
ſeiner Architekten hergeſtelltes Mobilar liefere 
Er erwartete beſtimmt eine Einladung. — Er 
warlet noch! Und wenn noch gar ein Knopfloch 
bändchen dahergeflattert kommt, an dem ein Orden 
— wenn auch vierter Verdünnung — hängt, 
wer wird ſich damit ſchmücken? Der „Veller 
aus dem Süden“ wohl kaum, auch dieſe Mannes 
zier wird dann des anderen Bruſt verſchönen und 
der, dem eigentlich all die Ehrung zugedacht war, 
denkt leiſe weinend: Ach Gott, es wäre doch 
netter, lebl' hier fein Namensvetter! 


Briefkaſten der Redaktion. 


R. P. in P. Waſchemangel für die Hauswirlſchalt 
erhalten fie in Lodz del Geh. Milker, Neuer Ring d 
oder W. Üielech vormals W. Goſttusk, Pelrifauer⸗ 
Straße Nr. 68. 


12. Dezember. 


Sonneu-Aufgang 8 U. 3 M. | Mond⸗Aufg. 1 U. 37 M 
Sonuen-Unterg. 3 44 M. Mond⸗Unkerg. 2 U. 18 M. 


Gedenk- und denkwürdige Tage 


1907 Ermordung Saraſow's, des Führers der maze⸗ 
donifchen Bewegung. 1904 Schledsgerichtsvertrag zwiſcher 
, 1870 Einnahme 
von Pfalzburg. 1827 Stiftung des königlich bayrſſchen 
Thereſien⸗Ordeng durch Königin Ttzereſe. 1801 „ Johaur, 
König von Sachſen. 1791 * Maria Qulfe, Sailerkn de“ 
Franzoſen. Tochter Kaiſer Franz J. 1765 f Johaun 
Chriſtoph Gotiſched zu Leipzig. 


Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen“ Lodzer Beltung"). 
Warſchauer Börſe, 12. November 


Reel. art. 


— 


unit, 


94080 


95.20 


Checks auf Berlin . - . . 
4% Staatsrente 1994. * 
5% innere Anleihe 1905 
5% inure Anleihe 1908 
Prämienanleihe 1 Emifſion 
Brämlenanleihe 2 Emlſſion 
Adelsloſe +» - 
41.3 Bobentrebitpiandtr. 
4x Bodenkeedltpfandbr. 
5% Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4/xWarſch. Pfaudbr. 
Lilpop, Rau u. ö wenſtein. 
e „ n neue 
Pull 
Rudskt u. co. 
Strachowiee » . 
4,/, Lodzer Pfandbriefe. 
5x godzer Pfandörſefe: . 
. Sen 
Handelsbauk in Lod i 
Kaufmannshank in Lodz 
br Pfandbriefe in Petrikau 
4% Pfandbrieſe in Wilun 
Diskontol ank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbanf 


„Bicycle“ : 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 
beſten zu haben bei 
Sebr. MILTER. Neuer King Ny 3 


Montag, den (29. November] 12. Dezember 1910. 
„F A 
Zarzad Eödzkiego Towarzystwa Pielegnowania Chorych 
„BYKUR CHOLIM“ niniejszem zawiadamia Ze w skode, dnia 
14-go grudnia r. b., o godz. 12-ej w potudnie, Jake w pierwsza 
rocznicg smierci Bu n. 


Leona Rappaporta 


odbedzie sie nabotenstwo 2alobne w Synagodze przy Nowym 

Rynfen de 10, na ktöre zaprasza sig krewnych, jaciöt 

i znajomych. 

—.... .. Jets mern 
TTreuts umd täelich. 


The Englisch SKATING-RINK 


Olginsia-Strasse 14. 


4 Seancen täglich! 4 Seancen täglich! 
Am 14., 15., 16. und 17. Dezember a. c. während der 4 Seänce 
um 10", Uhr abends finden 


Rollschuh-Wettläufe 


um wertvolle Jutons statt. 

Wer an den Wettläufen teilnehmen will, wird ersucht, sich an 
der Küsse des Skating-Rinks zu melden. Gewöhnliche Preise. Passe- 
partouts haben keine Giitigkeit. Ä 

Auftreten. des Weltchampions im Rollschuhlaufen M-r A. L. 
Hochachtungsvoll 

Die Direktion. 


N. B. Am Sonätag, den 18. Dezember von 2½ — 5 Uhr findet eine 


Seance für die Schuljugend mit Belohnun.gg PERS: ‚bern statt: 
Tobzer Bäcker- Meister-Innung. 


Mittwoch, den 1. (14.) Dezember a. e. 


Aube Henkralperſammlung 


sämtlicher Innungsmeiftee im Innungslokal, Podlesnaſtr. Nr. 1. 
Um zahlreiches Erscheinen wird erſucht. 


Das Alelteſten · Amt 
Wiedner. 


erders 


Freiburg im Breisgau 
Berlin, Karisruhe, manchen, 
Straßburg, Wien, St Louis, Mo. 
Tr — 


Turner aus England. 


| 


13518 


nn 
Dritte Auflage. Acht Bände, Reich inuſtr. 
mark gd. kr 120.— Teilzahlanı 


Haararbeitenjeder Art meter 
neuester Ansehung, Kop- 
Wäsche, Faärfärben, Ondo- 
Nieren, Gesichts-Nassage und 
Manlcare. 

Neueu Frisur, ohne Unterlage! 


ANTONIE SCHULTZ 
Wschodnia Nr. 39, Wohn. 13, 
Eeko Peludalpwartr 
Jnnge Damen welche Friäie- 
den und Haararbeiten ala ne- 
dab erlernen wollen, erhalten 
gründ!ichen Unterricht, aueh 


rne Frisur 


dach e Uhr abends. 7014 
zu den bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts feiertag en die beſten 
Kei mer, Kaukaſiſche und 


e | 


trinken will, der lauft biefelben am billigſten nur bel 


Hermann Kratsch, 
Weinbergbeſitzer, 
Nr. 1 Nawrot-Strahe Nr. 1. 


13551 


Gegen wöchentliche oder monatliche 


RATENZAHLUNGEN 


erhält Jeder bei 


ä r uns zu Fabrikspreisen: 
Wringmaschinen, 


ir Original-Amerikanisch 
Nähmaschinen, 7 anne 


Petroleum - Gaskocher „Primus“, 


Fleischhackmaschinen, Grammophonen u, Platten, Eiserne u. Nickel“ 
Bettstellen, Tapezier- und netzartige Maſtatzen, Waschtische mit Zu- 
behör, Platirte Tischbestecke, 
piche, Läufer Linoleum, Porte 
dene Hauswirtschaftsartikel. 


M. ROSEN u. F. AMERICAN, 


Lodz, Nawrot 14. 


verschiedene Holzmöbel, Spiegel, Tep- 
ren, Bettdecken, sowie auch verschie 


13328 


FESTE PREISE. 


Wichtig für Fabrikanten 
von Lodz und Umgegend! 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 


werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz Textilindustrie 
Berlin W. 50, 


Neue Lodzer Zeuung. 


„Urnnin“ 


Neues Programm! 
von 1. bis 15. Dezember a e.: 


Der Taus des Mampir'8. 
Unvergleichliche Nenßeſt, aus genübr; 
von Wer et Mama Biller, 


Marte. Sdanornmenſch. 


Original werd Brohtere, 
Parlerre-Akroßaten. 


Taft Reuter. foniiher Sonalmmt. 


Trilpys Trio, deei amerikani⸗ 
Ke. Schönheiten. 


Mie Mäninnn, genannt, 

„Die Tochter des Regiments“ 

das Ideal der Frapenſchön bellen, 
Wratie und Kraft. 


alete, rufſiſcher Satyrifer n. 
Humoriſt mit neuen Nanplels. 
Kauffoit Dun. Paroditten. 


La Belie Lot» Lehman, 
Operette Lerin. 


Urania-Bio, Neue Bilderſerle 
in Farben 13443 


| 


Bein Neftanrant: Veranda. ! 


Konzert einer Neger⸗Kapelle. 
N 


Vrfentlicher Brief, 


Hierdurch beehren wir uns dem ner 
ſchätzten Publfrum zur Kenntnfs zu 


bringen, daß wir für die gedenwrtige Ir 


Saiſon unser Lager niit den verſchleden. 
ſten modernſten in- und ausländiſchen 
Stoffen, ſowie auch Pelzwaren reichlich 
verſeßzen Haben. Beſtellungen werden 
schnell. fold und ungewöhnlich billig 
ausgeführt. Wir gewähren auch Raten 
zahlungen von 1 Fehl. wochentlſch an 
Hochachtungsvoll 
Gutman & Loevenstadt 
Garderoben Geſchäft, 


Imyrp 
0 

ountrnaro npenonazarena aaa sa- 
Barig c Yueugronb 3.10 kaacea 
rauuasin Ncaonis: RBAPTEPA, CTOND 
u No ropaa 2 ‚ara, Ipenaomenis 
Hong aur. „R. 17“ vb penarnin 
rok raserzt. 13507 


Die Speztal vederbandſchuh⸗ 
Fabrik von S. 8. Friede Pelri⸗ 
Yauerftr. N.. 31 im Torwege, Filiale 
Dyielnafte: Nr 24, empfiehlt eine große 
Juswaßhl von Handſchußen zu mäßfaen 
Preiſen. Anſerkiaung nach Maß. Auch 
werden Handſchuhe zum reinſg en an · 
genommen. 13 


Brauchen Bie eine 
Wringmaſchine? 


Reel und billig 
Nur bei M. Bur in 
Nowomiejska Nr. 15. 
Werte Bezugsquelle. 


13877 


Ida Myanın 


norepaaa cho sr tanionnyn 
KEWERy BblNannym Marserpa ron 
rop. Aonan. Hameamin 6narono- 
aurb ornarb raxonon nonnnig. 
13439 
Tepud fleüdv Capua 
norebanz enan NACHOPTE, bfr nau- 
man Oro ratunt layToBb 
Jlackaro yana m npocnre gamen- 


maro, npenerarmrs TAROBOR no- 
ii 13530 


Wichtig für 


Hau sbeſttzer 


Ein Hausverwalter der ſelbſtänd ig 
viele Jahre bindurch das Vermieten 


und Führung der Hausbücher ect. 
zweier größerer Hänſer befornt, wünſcht 
noch ein Haus in Verwaltung zu über ⸗ 
nehmen. Erſtklaſſige Referenzen. 
Geil. Off. u. „A. 8: 150“ an die Exp. 
d. Bl. ergeben. 13450 


Zielona 
39 Ecke Pages 39 
Die populäre -Speztalietiß 
Sagerin 


Prof. Eidia Poliakowa, 


welche bereits 22 Jahre in Ihrem Fa- 
ebe praktiziert, tritt ohn® Fehler zu 
Sterükarten (Planeten) das gange Le 
den eines Jeden Menschen. Fmpfadrt 
t&glich von 11 bis ® Uhr abends. Mon- 
tur und Sonnnbend gosedlossen. 
norariom 50 Kon. f. 


Wabr- 


Dein Fenster! 


Diaphanien Glasbilder in reicher 
Auswahl empfiehlt 13397 
Leuis Rütiger, 
Sikolna⸗Str. Nr. 5 


„Zwölftee“ | 


Bonbons 11529 
von Rudolf Eberenz. 
Das Beste bei Husten u. Halı 
serkeit! Zu haben in Droguen- 
Handlungen und Apotheken. 


Glasbilder für 


Laterne magica 


im allen Größen. 


Louis Rüttger, 
Sttolna⸗Str. Ne. 5. 


. Szyke. GERNE 


Dieler Tage beginnt ein neuer 


Tanzkürsus. tenen 


gen werden 
döglich ee er Jeden 
Sonntag 


anzkrängchen. 
Wnlezanskaſtr. 139. Emma 


Einzig durch Ein⸗ 
weichen, Kochen, 
Spülen erzielt 
„Nimm mich mit“ 
blendend weiße, 
des infigierte Wa ⸗· 
ſche. lieberall au 
haben. Packet 25 
Kop. Generaldepot 
bei Gustaw Rosen. 
„ Mikotajewska Nr. 18 
12982 


m 
thal. Lodz, 


EEC TEEN WET TEEN 
Perfekte r 


Buchhalter 


ert. gründl. Unterricht in einf. und 
dopp. Buch führung div. Me⸗ 
thoden, fauſim Rechnen, Romptolr⸗ 
wißſenſchaſten u. Korreſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Specialſſt 
Bͤcheteinſuͤbrungen, Nachlragun⸗ 
gen, Abſchliſſe fomie Zuſammen⸗ 
ſtellung komplizirter Bilanzen ꝛe 
Näheres Cegielnianaſtr. Nr. 58, 
Wohnung 19. 8070 
TE 


von Bluſen, Oberröcken, 


Großer Ausverkauf Unterröcken, Matinees 


und Schlafröcken zu ſehr billigen Preiſen bei 
P. Rozenblum, Petrikauer-Str, 26. 528 


zarpannauaro xungepchrera, OROR- 
Aunmas c vegan Bern 


rusuaaio uue r yponosz, 
Aebazna yt M 9 5. 3. 13050 


Ein Aquiſiteur, welcher in der cammgarn⸗ 


Cheviot- und Streichgarn⸗ 
die Abrechnungen mit der Kundschaft beſorgen ſoll, wird von einer 


Branche vertraut iſt und auch 
biejtgen größeren Färberei und Appretur gefucht. Offerten werden 
an der Gen, d. Bl. unter „G. M. 100“ entgegengenommen. 19392 


Hy muna pyccxan, Gzaro 


BOocHaTanHan 


mEeyııka 


asrau» K xosafleray, Uerens- 


durchaus 


tüchtiger und erfahrener 


Buchhalter. 
Rorreſpondent 


der 3, Landessprachen in Wort und 


Schrift mächtig un ſich zu verändern. 
gefl. Off. unter „M. J.“ an die Exp. 
d. Bl. erbeten. 13448 


Ein kinderloſer 


Portier 


mit guten genguiſſen, der auch im 
Hauſe mithelfen muß und deutſch ver⸗ 


_|#ebt, zum Antritt per 1 Januar ger 


Wulczanskaſtraße 
13479 


dt. Zu erfragen 


Gewiſſenhaſte 
Kranken⸗ 
pflegerin 
Übernimmt die Pflege von Kranken 


in Privathäusern. Näheres Widzewska 
Strauße Nr 109, W. 16, 2. Stock. 


13268 
Potrzebna 
intelſgentna do droſga dzieci, 


Wiadomosc Natan Kopel, Dzielna 
Nod 2—3 popotudniu. 13508 


Eine erfahrene 


Krankenpflegerin 


mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht ent⸗ 
\orechende Beschäftigung. Widzewskaſtr. 
Nr. 136, 3. Etage W. 12. 13514 


Deulſche 
Wirtin 
ſucht Stellung. die ſelbe Aft jelbftändig 
in ff. Küche Anrichten und Einmachen 


au ch in Beckſche unter Z. J. Apparate 
Di. an d. Exp d. Bl. 13527 


Tüchtige 
Verkäuferin 
der Landesſprachen mächtig, ſucht Stele 
lung als Verkäuferin, 
Hi 


Expedlentin. Wodnaſtr. 9 
Frau Ol 


Einige 
Tiſchlergeſellen 


die ſelbſtändig arbeiten können, finden 
fofort dauenude Beſchäſtigung in der 
Tiſchlere. Orlaſtr. Nr. 23. 18490 


Lehrling 
(Chriſt) 
it guter Schulbildung von größerem 
Tgentur-Geſchäft geſucht. Schriftliche 
Offerten find unter „T. O. 301“ in 
der Exp. d. Blattes einzureichen. 
1846 


Gelegenheits⸗ 
kauf, 


Zwei Betten mit Matratze 1. 1 Spie- 


* d Ne 60, 52 6. 


13939 Nr. 5 Sean, 8. Etage 


gelſchrant, 1 Walhtifh, 2 Nacht; 
tische, wenig gebraucht, ig zus ver ⸗ 
kaufen. Wschobniaſtr. Nr. 08, W. 

13842 


* Tehrling 


für Comptoir & Lager ſowie ein 
Frl. für Schreibmaſchinen ſowie Buch⸗ 
Füßen: n ſoſortigem Antrllt. ge⸗ 
ſucht. „Dombrowa“ in die 
Exp. d. Bl. zu 13515 


Ehrliche, des Leſens und Schreibens 


»Lenufburſchen 


ſtellen fofort ein. Teichmann & 
Mauch, Rozwa dowskaſtr. Nr. 1. 
13501 


ler 


richten. 


Ein 


Laufburſche 


der auch leſen lud ſch leben fan, wird 
vos der Erb. b. Bl. ſoſork geſucht. 
18510 


Ein 


Laufburſch 


Yan ſich melden bel C. W. Hartmann 
Petrlkauerſtr. Nr. 117. 18522 


Ein beſſeres deutſſchyrechendes 


a 
Mädchen 

über 20. Jahre wird zu drei Kindern 
geſucht. Selbe muß auch zwei Zimmer 


Nr. 37, 2. Stock. 


der, Ob 


Eine ſaſt neus 


Ladeneinrichtung 


bilkg zu verkaufen. Wos ſagt die Erd. 
b. Blattes 13503 


Zwei Säle 


gleich oder ſpäler für 600 MI. zu 
vermieten, (ca. 940 U Ellen 
Dlugaftr. 131, 13 


Suche ver ſoſort einen noch im gu⸗ 
ten Zuſtande befindlichen 
Dampfkeſſel 
45 bis 58 [J Meir belgpfläche, Dörte 
ſelbſt ſtehen zum Verkauf ein hundert. 
bfündiget Elſen färbekeſſel ein bunderl⸗ 


pfündiger Fuferfärbekeſſetl. Gel. Dffe 
sub. „O. W. 1910“ an die Exp. d. 
Blattes zu erbeten. 13397 


10-15 Morgen Land 


an der Tramway:Linie gelegen zu 
kaufen gesucht. Offert. an die Red. 
der N. L. Z. unter. Sofort“ erbeten 


Beitſtelle mit Matratze und großes fa“ 
neues Schaukel⸗ Pferd 
zu verkaufen 


petritanerſtraße Wr. 157, W. 9. 
13308 


Verloren 


ein Kautonggeitel der Gatanſtalt Rer. 
738 bem 10/VI 1897 d. kot 25 
Abzugeben Wſdzewskaſtr. Ne. 78 bein 
Haus wächter. 13478 


Gute Musik 


Orchester für symphonische und 
popüläre Konzerte, gute Begleitung 
für Gesang wie auch für Bälle, 
Tanzvergnügen ste. geeignet. 3 bis 
40 Mann. Mässige Preise. 

Näheres Srednia- 


5000 Abl. 


auf 1. Onpothel ſofort zu vergeben. 
Näheres Widzewskaſtr. Nr. 127 bei 
Wirih. 13295 


5,000 Abl 


find auf 1. Hypothek oder nach der 
Kreditan leſhe ſoſort zu vergeben. Wo? 
fant die Exv. d N. L. 8 13310 


Zagdhund 16420 


(Brabutiger), auf den Namen Rino hör 
rend, iſt verloren gegangen. Gegen Ber 
lohnung abzugeben. Pekrikan S tr. 110 


Nerloren 


1 Blanco, Wechtel auf WEL. 50 mit Un⸗ 
lerſchriſt M. Gedanken. Bor Anfauf 
deſſelben wird gewarnt und für ungül⸗ 
tig erflärt, M. Gedanken. Wibgeinsta- 
Straße Nr. 42 13513 


13471 
W. 16. 


Ein leichter 


Halbverdeck 


auf Gummitädern, ſehr wenig im Ger 
brauch geweſen, iſt preiswert zu per⸗ 
kaufen. Näheres in der Wageulakler · 
anſtalt, Petritauerſtr. Mr. 248 13523 


Paſſendes Weihnachts 
geſchenk „Pathephon“ 


(uen) mit mehreren Doppelplatten, wun⸗ 
derſchön fpielend, wegzugehalber zu 
verkaufen. Livowaſtr. Nr. 8 . 


Ein großer m 


beſtehend aus 1—5 Morgen Land und 
au der Brzeziusfaſtraße gelegen, iſt 
im ganzen oder kheltweſſe auf mehrere 
Jahre 


Zu verpachten 


Näberts im erfahren bei Frau Wittwe 
ROBERT STILLER, Brzezinska⸗ Str. 
Nr. 57a. 13333 


Kurzes ſchwarzes 


Klavier 


zu verkaufen. Wöchodnſaſtr. Nr. 70/68. 
Zu er ragen beim ströz. 13460 


aus Salon, Schlafzimmer, Kablnet und 
Eßzimmer, Bilder, Lampen, Gram⸗ 
mophon, ſowie verſchiedene lleinere 
Sachen ſpottblllig zu verkaufen. Nawrot⸗ 
Straße 4d, Wohn. 3. 12888 


Möbel 
ihr billig und ſoſort zu vorkauſen: 
Bne ſchone Salongarnitur; Trumeau, 
Simmer faulen, Küchenſchirm, Damen- 
ſchreibtiſch, Kredeng. Tiſch, Stühle, 
Kleiberihrant, Kommode Bettſtellen 
nit Matratzen, Ottomane, Grammo⸗ 
phon, Uhr. Lampen, Olgemälde. Glu⸗ 


wnaſtr. Nr. 42, Wohn. 91, im zwei⸗ 
ten Hof. 19324 
Konſtantiner Straße Nr. 3. 


Verſchiedene 
Mö belſtücke 
zu verkaufen 
Petrikauerſtraße 123, Wohn, 5, 


Gemahlener 


Hufe 


a Rbl. 3.20 zu haben. 


Neue Zarzewskaſtr. Nr. 24. 


13800. 
Ein 


Fabriksraum 


mit Rraſt, 320 Q Ellen, für eine me 
Näheres 
5. 


Sauiſhe Weberei  geittät. 
Wulchanstaſtr. Nr. 141 W. 


Herren- 
ſchreibtiſch, 


großes Lederſopha billig zu verkaufen. 
Zachodnfaſtr. Nr. 70 13481 


2 «= Salonspiegel 
u. ein Kronleuehter 


für 12 Oastlammen find prei 
verkaufen. 
Auzuſehen 


Schulz Paſſage 2 
hen 12 und 2 mſtfags. 


| Zrinitatier 
Ge me lu de 
zn Lodz. 


Die Damen und Herren vom ge⸗ 
miſchten Chor werden erſucht, an der 
am Dienftan d. 13. cts. um 8 Uhr 
Abends ftatifindenden Siugſtunde ſich 
recht zahlreich zu beteiligen. 

13535 Der Vorftaud, 


See ee 
14 Wohnungs-fl gebote $ 
Falten l Ak bela l 


Ein grosses zweifenstriges 


Frontzimmer 


Petrikauer. 
18415 


sofort zu vermieten. 
strasse 29 Wohnung 4. 


Ein aut möbliertes 
Froutzimmer 
2. Etage mit feparatent Eingang, Be 
dienung und Bequemlichleit per fofork 
zu vermfelen. Zu beſichtigen von 17 
bis 4 Uhr nachmeſttags. Gluwnaſtr. 
Nr. 51 W. 5, 2. Etage. 18431 


Zwel große helle 


Zimmer 


zu vermieten. Audrzelaſtraße Nr. 30; 
13398 


Wohnung 1 


2 Zimmer 


und Küche mit Bequemlichkelten vom 
Januar zu vermieten. Peirlkauer⸗ 
Straße N 20. 3447 


Es find per ſoſort 
zu vermieten 
Ein großes Zimmer mit eleltri« 
ſcher Beleuchtung und Zentralheizung. 
Zwei einzelne Zimmer mit. elek 
teiſcher Beleuchtung uumdblirt, mit fer 
paraten Eingängen. Zu erfahren Pe⸗ 
irikauerſtr. Nr. 43, beſut Wirf. 13502 


Ein möblittes Zimmer fofort 


zu vermieten 


Beititauerſir. Ar. 24; 2. Stoch 


Front, 
links, 3506 


Neues ſchones kreunſeltiges 


Dianino 


init Moderalor billig gegen Kaſſe eder 


N 


öbl. Zimmer 


Te n zu verkaufen. Nikolajeln- | mit ſeparalent Eingang und elekirlſchent 
statt W. 4, zu ſprechen von Ji 

3 Ude nachm. und Seetag von 2 51g Lick per Join: zu vermieten. His 
7 uns abenn 13556 Leak Nr 18. 30589 


1 u = 
Eau de Cologne a 
SlsUniversallöllettemittel 3 
einzie dasiehend! 


Für Wäsche, Kleidung, wie 
für ausgesprochene Haut- 
pflege. — Einige Tropfen im 
Bade- od. Waschwasser wir- 
ken ausserordentlich wohl- 
twendundbelebendaufTeint 
und Haut und heben das 
körperliche Wohlbefinden, L 


Nur echt mit der ges. gesch. gg 


aut Bla - Ballen Eike, 28 
erl. Mülheris, „3@22" — 


KÖLN a. Rh. und RI GA. 


Lieferant vieler Höfe. 


| 
k 
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Zuverläſſige Auskünfte 


auf Nußland 


erteilt das größte Kaufmänniſche Auskunftsbureau der Welt 


N., G. Dun & Co. 


General ⸗Direktion für Europa in Hamburg. 

209 eigene Filialen. 8000 Angeftelite 

Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 
mit ruſſiſchen Beamten. 


Beſteht in Amerkka feit 1841, in Europa ſeit 1857. 
Näheres in Lodz: Telephon 16—43. 


ınerlänniser Ällerer Jam 


mit ausrgeneten Empehlnae, der Bahn, mob stage Ende na 
fommen mächtig, ſucht unter in einem Fabrik ⸗ 
beſcheid. Anſprüchen beſſeren Vertrauens⸗Poſten Tenpis 2 — 

13436 


1906 


Neiſender 


der lehniccen, Gemiſchen und Teptil-Branchen inch ſic ber, fpfork in der 
änbern. — Off, Angeber unter en de ed b S ehe 


Contariſtin 


zuderlüſſige Rechnerin mit ſchön 
geſucht. — Offerten hit au 
Gehaltsanſprüchen an die Expedition dieſes 
1 Tlichtiger 
Buchhalter Inkassent 

zuberläſſtg, erste Kraft mit guten Empfehlungen, tautionsfähig, mit beften 
Plabkenniniſſen, fiem in den drei orteüblichen Sprachen und in der Buchfüh⸗ 
rung, ſucht ſich ver 1. Januar 1911 zu verändern. Offerten unter „K. L. 
1911, an die Exv. d. Ol. erbeten. 13248 


13348 


äheriger Ttigkeit und 
ntoriftin” erbeten. 


Ein tüchtiger Spinnmeiſter 


wird per ſofort geſucht von Siegmund Richter. 1 


Quell Eis 


And einige größere Teiche zu verkaufen. 
Näheres in der Kur⸗Anſtalt in Chojny. Set. Nr. 287 


13495 


Nedaltem und Herausgeber N. Drewing. 


13461 


(Direktion 
P. Kronen) 


Rezitator der beliebte Wiener On moriſt Herrn 
Ludwrie Seiff. | 
Zu den Feiertagen vollſtändig neues 


AQUARIUM 


Tigiich v. 410 
Uhr abends: 


der @lite- 


Konzert sons-nanere. 


RETTEN SEES EINES EEEERESE EEE 
Nd Akad fa Sohn Ahr A lb hd de Ad find Akt aft e 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 
8. KLACZKIN & Co, Moskau, 


mit Filialen in Lodz. Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
| und Nishnij-Nowgorod (Messe), 


in Vereinigung 
mit der ältesten deutschen Auskunftei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) hält ihre bewährte 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. 
mit sämtliche Platze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 2479 13 


nnn 
|” Feste Preise. Feste Preise. 
Die paſſendſten Weihnachts- 
und Geburtstags - Gefchenke 
kauft man am beften 


auf mon nee Morzellan- u. Glas = Gefchäf 


K. Klingsporn. 


> 


2 
A 
a 


Nawrot . Str⸗ 
Nr. I, bei 


13117 


Ab 10 Ahr Kabarett. Familien ⸗ Programm. | 


Iran 


I 
Neue Debuts. | 


E | 


C.W.HARTMANN.Lopz 


Hauptgeschäft. Scheibler's Neubau. Neues Geschäft: Petrikanerstr, 117 


Grosser 


Wei in: chts- Ausverkauf 


zu bedeutend reduzierten Preisen, besonders zu empfehlen: 
prachtvolle Handgemälde, Kunstwerke in feinen Wiener Barockrahmen. 
Holzbrandsachen zum Ausbrennen. 
Gravuren, Oeldruckbilder und Heiligenbilder in grösster Auswahl. 
Engel, Krippen, Weihnachtsschnee. 
Wunderkerzen, verschiedene Spiele, 
Grosses Lager von Postkarten u. Weihnachtskarten. 


Bei Einkäufen 10% Rabatt bis Weihnachten. 


für minde- 
stens 5 Rbl. 


TTT 


LO DZ, 


Petrikauer 84. 


00 rener LER cer e be e eee 


ERNST KAMPS, 


Vornehmes Etablissement und Fabrikations- Betrieb für künstle- 
rische Wohnungs- Einrichtung und vollständigen Innenausbau. 


Einige kompl. Salons äusserst 


Stilgerechte Künstl. ausgeführte Dekorationen. 
und Herrenzimmer in den modernsten 


billig zu verkaufen. Schlaf-, Speise- m 
Entwürfen vorrätig, Ca. 60 Muster Chaiselogue- u. Tischdecken liegen 
zur Auswahl bereit. Madras-Gardinen, Leinen-Porfieren und Stores. Echte 
französisch gewebte Gobelins zu billigen Preisen. Musterlager in Moquettes, Baum- 
wollstoffen, Seidenbezüge, Gobelin und Kiinstlerstoffen, Leder, Teppiche, Grosser 
Smyrna-Teppich, 20 UI Mtr. unter Fabrikspreis. Patent-Stahlmatratzen, 
Primissima, in allen Dimensionen. Klein möbel wie: Rauch. Näh-, Salon- und 
Tee-Tischchen, Zigarrenschränkchen, Büstenständer, Metall-Tische und Blumenständer, 
Messinggarderoben-Haken, Waschtischkonsole, Quasten, Trepnenläufer-Stangen, Bilder- 
Stangen. Bilderhaken. Ausziehbare Vifraven-Zugstangen mit alem Zubehör. Sitz, 
Möbel, Spezialität: Speisezimmer-Lederstühle in allen Stilarten. Messing- und 
Nickel-Portieren und Gardinen in allen Längen und zu billigsten Preisen 


Eigene Tischlerei. Eigene Tapeziererei. 


Umarbeiten und Neuanfertigung aller Polsterarbeiten in qualitativ bester Ausführung 


een le e REINE 
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Heirat. ve 
Junger Maun, Ausländer, e 2 


Dr. LEYDEAG 


. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

f linken, ordiniert als Spezlalarzt 

loss für benerische, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich 9. 9 —1; Damen 

1-2; 9-8"), 7460 


Krutka-Strahe Nr. 5. 


27 Jahre alt, groß, ſchlank, dunkel, mit 
angenehmem Aenßern und großer 
Herzens bildung, der über ein Jahesen⸗ 
kommen von 2000 Nöl. verfügt, Tuch, 
da hier unbekannt, zwecks späterer Ver- 
heiratung die Bekanntſchaſt ener eben · 
ſolchen, aber blonden jungen. 
gebildeten Dame, mit cla . 
machen. Werte Of 
mbalich mit Photographie, an 
d. Zeitung unter „Verborgene 
erbeten. Diskretion zugeſichert 


wehrt ENTWÜRFE li, 


R.BORKENHAGEN, LODZ 


Brzezinska N'24. 


ZAahne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
beſtützt auf langiährige Er⸗ 
fahrungen werden auch klünſt⸗ 
liche Zähne und Brit 
in Gold, Kautſchuk ꝛc. auf 
währteite angefertigt. 
ig Bemttielle zu bedentend 

gter, Pieter Zähne 
chmerzloc zejogen 
R. Saurer Zahnarzt 
Petrikaner Str Nr. 6 


di 


Tüczliger 


eich 


eine Sch eererir ir ge 
Neger unt Andreben 
zee werder ade Mite 
Straße Nr. 


cken 


Speziätift für Haute, Haar-, Venc- 

riſche (Syphilis), Harnorgan- 

Ktapkseitet u. Mäunerſchwäche. 
Polndniowa » Straſte Nr. 2. 
echſtunden von 8—1 vorm. und 

8 ½ Uhr abends, für Daten von 5 
bis 6 Uir abends. 1051 6 


br. S. SCHNITTKIND 


== 


1.3 


u-% 
Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Spezialarzt für Haut⸗, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗ Krankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Netauntinne an Miintmenftenhlen 
Broniiche Anntteihen), Nin sen. und 
Qnarzlicht (Gaaranstah, hlauem 
end roten Bogenlicht (uro, 
cheſchwüre, Turnntef und Wunde 
aneh, Hachkreanen Stein 
inchende Kautkeiden, Okmoxc bol 
Miichenmarrichmindeuchb. Endes. 
cone und Cohosconle (Harn. 
röhrene und Blaſenkrankfeiten 
Efeetroluſe, Kauſtir. (Enter 
uno Täitier Haare und Warzen). 
Mibratlonsmasſage, Leſſluft 
duchen und eleetriſche Hin.) 
lchtbn der. Heilung der Männer 
ſchwäche durch Puenmomaſſage 
nach Prof. 7abludowski. 

Blutunterſuchnng bei Syphilis 
Krankenempfang täglich von 8.—“ 
und von BP für Damen beſon. 

tere Wartezimmer. 11009 


Krutkaſtr. 9, DBeneriiche, Haut 

Saar- u. Harnorgankraukheiten. 

Sprechfinn den: bis 2 Uhr früh, von 

12—2 mitt. 6—8 U. abends u. f. Damen 
5 ehr. Sonntag; 10-1 Uhr. 


DrStLEWXOWIEZ 


ts zurückgekehrt. 
Spchiafift für Haut-, veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
| Anwendung von Elellrieität, eleltriſchem 
Licht und Vibrations⸗Maſſage. 
Zachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
56. Sountag v. 98. 


Dr. H. Schumacher, 


Spesialarzt für Haut- und veneriſch 
Krankheſten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 
ſtunden von 8—10 ½ vormitt. und von 
IR nam. untaas von 1 br 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraſſe Rr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
BB abends. Damen von 4—6 Uhr. 


Dr. Foliks Skusiewicz 


GBeneriſche und Hautkraukhetten 
Andrzeia⸗Straſſe Rr. 13 
Svrechſtunden von 9—10¼ vorm. Au 
Sonn- und Fefertagen von 10—1 Uhr 
mittag. Für Damen von 4—5 abends. 


Dr. med. F. Sadowski 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 

u. empfängt in. inneren Krankheiten be⸗ 

haftete Perſonen (Spez. Magen- und 

Darmkrankheiten) bis 9 Uhr früß 5 N 
1 


Sveztalarzt für Haar, Haut 
(Sommerſproſſen, Miteſſer dc.) 
und Weneriſche (Syphilis) 
Krankheiten 10003 

Srednia 
„ Str. 982 
Sprechſtunden; von 9—2 vorm. und 
von 4—9 gachm, Keosmetiſche Behand⸗ 
inna mittels Gel tät und Maſſag e 


— 3 
Dr. M. PAPIERNY 
Acconchenr und Speeialiſt für 
Frauenkrankheiten. 
Ompfäugt dis 11 Uhr vorm. und von 
4½ 6 / Ubr nachm. 
Poludnioſva Straße Nr. 23 

Telephon 16-85. 90¹⁰ 


Aae 


Spezialarzt für Geburtshilſe 

n. Frauenkraukheiten. u 
Wohnt jetzt Paſſage Meyer 1 
Ecke Petrikauer. Spreäft. v. 9—11 
früh u. v. 5— 7 ad, Sonntags v. 11—1 


Dr. Eugenia 9139 


Kerer-Gerschumi 
Nrauenkraukheiten. 
Peteikauer⸗Straßſe Nr. 121. 
Sprechstunden von 3—6 Uhr nachm 
Sonntag von 2 Uhr. 


Magister M. SCHATZ 
— Lodz, Petriknunratr. I 50 
Sämtliche m odisa nische (auc! 
bakteriologische) und eh gu sch- 
technische ANALYSEN. 
Uarn, Auswurf,Blat etc. Nahrun e z 


mittel. Handelswaren etc 


Desinfektion. 5¹³ů5 


Montag, den (2A. November) 12. Dezemder Iorv. 


ergänzt veröffentlicht werden. Es iſt dies die erſle, 
von Ehrlich ſelbſt herausgegebene Publfkation ſiber 
die Wirkungen dez Mittels, die in allen Kreiſen 
das größte Intereſſe erregen wird. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muffk. 


Thalia⸗Theater. Am Sonnabend fand die 
Aufführung pes aus der vorigen Saiſon beſannten 
packenden Schauſpfels „Die fremde Frau“ 
von A. Biſſon Matt. Auch in der neuen Be⸗ 
schung, die in ollen Rollen durchweg ante Kräfte 
brachte, büßte dieſes Stück mit ſeinen packenden, 
erregenden und rührenden Szenen ſeine nachhaltige 
Mirkung nicht ein und dürfte daher auch in dieſer 
Saſſon noch wiederholt gegeben werden, zumal 
Frl. Calvo, die talentvolle Heroine, in der 
Tiſelrolle dieſes Stückes ein Material gefunden 
haben mag, das ür der eſngebeudſten Durch⸗ 
arbeſtung wert erſchien. Wir ſeben unſere ge⸗ 
ſchätzte Künſtlerin die Rolle der Jaqueline durch⸗ 
eben. Jede Pbaſe ihres realen Spiels iſt fein 
durchdacht und in allen Teflen der Situation 
angepaßt. Ihr Aufschrei, ihr Schluchzen klingt 
wahr und ergreift und ſo konnte ihr die Wir⸗ 
kung und der Erfolg auch dieſes Mal, wie im 
borfgen Jahre nicht ausbleiben. Eine ausge 
zeichnele Leistung bot anch Mehner als 
Staatsanwalt und nachheriger Gerichtspräſident 
Fleuriot. Zorn, Schmerz und Reue berſtand er 
lebens wahr zu zeichnen und durch verſtändnisvolle 
Steigerungen zu packen. Auch bier muß die 
darſtellung in allen ihren Teilen als wohlgelun⸗ 
en bezeichnet werden, mit der Herr Mehner 
einen bisherigen ſchönen künſtleriſchen Erfolgen 
Lodz noch einen neuen hin zugefligt hat. Herr 
Zuſchhoff hatte ſich mit dem ihm eigenen 
jugendlichen Feuer an die Verkörperung der Rolle 
des Nuymond gemacht und fand ergreifen de Töne 
des Schmerzes und der Trauer in der Gerichts 
Lene, der einzigen, in der dieſe Rolle hervorkeilf. 
Die weniger bedeutenden Partien waren durchweg 
ebenfalls in guten Händen. Herr Lohmeyer, 
der den Laroque ſpielte und dieſe Rolle gewiß 
nicht verdarb, hätte vielleicht mehr erzielt, wenn 
er den geriebenen Spitzbuben und Weltenbummler 
mehr gelaſſen und weniger beweglich geſpielt 
hätte, desgleichen hätte Herr Frilſch in der 
Darſtellung des Hausarzles Cheanel entſchieden 
gemonuen, wenn er eiwas mehr Würme in bleſe 
Rolle gelegt hätte. Tabellos war wieder einmal 
Herr Stieda als Noel und die Herren 
Drinfler und Grundmann als Er 
preſſerpaar ſchuſen ein Paar gelungener Typen. 
Auch den übrigen Mitwirkenden gebiet Auer ⸗ 
kennung. . 

Im Thalia⸗Theater geht am Diensten, 


den 13. Dezember zum 3. Male Richard Genses 
entzückende Operette Nano n“ in Szene. Wir 


babe es votausgeſehen, daß dieſes wirklich beſte 
Werk des Komponiſten zahlreiche Wiederholungen 
hei uns erleben wird. Darf doch „Nano n“ 
ſowohl geſanglich wie textlich getroſt eden Kampf 
mit den neueren Operetten aufnehmen: mit einer 
Darſtilerin der Tilelrolle wie Fräönlein Ale⸗ 
raudrine Reinhardt wird fie ſtets 
ſiegteſch Weißen. Bei der zweiten Aufführung 
am letzten Sonntag war das Haus wieder nahe ⸗ 
in ausverkauft. — In Vorbereitung ſteht jetzt 
ein Drama, das ſich Die Schauſpieler 
dis Kalſer s“ betitelt. Ein vielverſpeechendes 
Sick. Wir werden noch nüher auf daſſelbe 
zuruck kommen. . 


Telegramme. 


7 Petersbig, 12. Dezember. (P. T.⸗A.) Der 
Divigierende Senat beſchluß, den ehemaligen 
Stabſhauptmann Weneral Rein bott ſowie 
deſſen Gehilfen Obersten n orotko w, die ver⸗ 
ſchiedener Vergehen im Amte angellant ſind, dem 
Gericht zu übergeben. 

Petersburg, 12. dezember. (P. T. A.) 
In Anweſenheit des Reichsratspräſidiums, des 
Staatsſekretärs Malgrow u. v. g. würden gestern 
bie neuen Räumlichteitenn der Reichsdruckerel ein, 
geweiht. 

Petersburg, 12. Dezember, (b. TR) Der 
Gehilfe des Ingenieurchefs des Warſchauer 
Bezirks  General-Maior Tretjakow hat unter 
Deſörderung zum General Adjutauſen feinen 
Abſchied erhalten. 

Moskau, 12. Dezember. (P. T. A) Der 
bereidete Rachtsanwalf Bplows fi wurde 
wegen Veruntreuung von Seldern feine: SM Tiekten 
dom Bezteisgericht zu 19 Moneten Belängmiaheit 
und zum Verſß aher beſonderen Rechſe und Mels 
vilegien verxrieilt. 

Odeſſa, 12. Dezember. (P. T.- N.) Vom 
Aeroklub ft beſchloſſen worden, eine Abialiker⸗ 
ſchule zu errichten. 

Kaſau, 12. Dezember. (P. T. A.) Der Erz⸗ 


biſchof Nikanor iſt plöhlich ge ſtor ben. 


Poltawa, 12. Dezember. (P. T. A.) Der 
wegen Staalsverrats angeklagte Geiſtliche Pros 
fopowitfch wurde von der Gerichtskammer freie 
geſprochen. 

Kiew, 11. dezember. (P. T. A.) Auf der 
Station Demtſchin der Süd- Weſt⸗Bahn ſtieß ein 
mit Rekruten beſetzter Militärzug auf 
einen Güterzug, wobei ein Rekrut ſchwer ver⸗ 
wundet und drei andere leichter verletzt wurden. 

„Kiew, 12. Dezember. (P. TA.) Im Tſcher⸗ 
"after Kreiſe iſt eine Perſon an der Cholera er⸗ 
kaut. Ju Kreiſe Uman — 6, geſtorben ſind 2. 

Sewaftopol, 12. Dezember. (P. TA.) In 
der letzten Woche find drei Cholergerkrankungen 
und ein Todesfall kouſtatiert worden. u 
y Tiflis, 12. Dezember. (P. T.⸗A.) Der Avia⸗ 
tiker Waſilſew unternahm geſtern von Jeliſawet⸗ 
pol aus auf einem BlerſolApparat einen Fernflug 


nach Tiflis. 

Tiflis, 12. Dezeuber (P. T. ⸗ A) Das 
Bezirksgericht beſchloß Ter⸗Pelraſiauz, der iin 
Jahre 1907 im Verlin berhaftet wurde, auf 


ſeinen Geiſteszuſtaud unterſuchen zu laſſen. 


Neue 


Baku, 12. Dezember. (B. T. A.) Der 
Steuerbeamte Alexeſew wurde von zwel Perſern 


tedlich verwundet. 
(B. TA.) Dem 


Berlin, 12. Dezember. 

„Berl. Lokal⸗Auz.“ wird aus Athen gemeldet, 
daß die kretiſche Regierung anf der Nalionalver⸗ 
ſammlung ein Vertrauensvotum derlauat habe. 
56 Stimmen waren dafür, 44 gegen. Die Mo⸗ 
hammeßdaner enthielten ſich der Abſtimmung. 

Kaſſel, 11. Detember. Ju der bergangenen 
Nacht fuhr der Frankfurt — Berliner D. Zug hinter 
Fulda auf ein unbeſpanntes Fuhrwerk auf, das 
böswillig aufs Gleis geſchoben worden war. Der 
Wagen wurde zertrümmert, Perſonen wurden 
nicht verletzt. 

Auffia, 11. Dezember. Der um 4 Uhr 30 
Min. nachm. von Berlin abgehende D. Zug. der 
ſonſt die Strecke Berlin — Dresden durchfährt, 
mußte infolge Achſendrandes iu Burxdorf halten. 
Der gefährdete Wagen zweſſer Klaſſe wurde aus ⸗ 
rangiert. Unter den Paſſagſeren entſtand keine 
Panik. Der Zug batte ſtarke Verſpätung. 

Wien, 12. Dezember. (P. TU.) Bei ber 
Beratung betreffs die ſelbſtändige ungariſche Bank 
begriißte die Mehrzahl der Redner die Ver. 
längerung der Privilegien der Reichsbank bis 
zum Jahre 1907, 

Paris, 11. Dezember. Die erſten Fliige in 
Indochina und dem änßerſten Oſten führte geſtern 
abend der Avfaliker Vandenborn zu Saigon aus. 
Zahlreiches aus Europtern und Eingeßsrenen 
beſtehendes Publikum wohnte den Auſſtiegen des 
Belnterß bei. 

Paris, 11. Dezember. Im Nem-Yorter 
Sechstagerennen machten Mitt und Clark geſtern 
abend die aröften Anſtrengungen, um ihre rück⸗ 
ſtändigen Runden gegen die führenden amerika ⸗ 
niſchen Mannſchaften aufzußolen. In der 119. 
Stunde wäre es ihnen beinahe gelungen, eine 
Runde zurückzuerbbern, doch mußte der Kampf 
ſchließſich infolge eines Sturzes des Amerikaners 
Drobach eingestellt werden. Der Fahrer erfitt 
einen Schlüſſelbeinbruch und ſchied mit feinem 
Partner Collin aus dem Rennen aus. Kurz nach 
Mitternacht unternahm Clark einen prächtigen 
Vorſtoß. Rütt löſte ſeinen Partner geſchickt ab 
und überrundete unter ſtürmiſchem Beifall das 
Feld. Gegen 4 Uhr morgens vermochten Clark 
und Rütt eine zweite ihrer drei rückſtändigen 
Runden aufzuholen. Da jedoch einer ihrer 
Gegner geſtürzt war, konnten ſich die anweſenden 
Preisrichter nicht darüber einigen, ob dieſe⸗ 
Runde anerkannt werden ſoll. Um 6 Uhr mor⸗ 
gens nach der 126. Stunde batte die aus den 
Mannſchaften Rool— Moran, Fogler — Hill und 
Goullet—Hehie beſtehende Spitzengruppe 3521 
Kilometer bedeckt. 


arafendrühte 


Paris, 12. Dezember. (B. T. Al.) Die Agence 
Havas dementiert die Meldung über die Prokla⸗ 
mierung Monakos als Republik. 

Bochum, 12. Dezember. (P. T.-A.) In der 
Stahlgießerei der Bochumer Werke ftfirgte ein 
Traggefäß mit glutflüſſigem Eiſen um. Vier 
Arbeiter ſind den erlittenen Brandwunden erlegen. 

Madrid. 12. Dezember. (P. T.⸗A.) Heftige 
Regengiſſſe fübrten auf weiten Strecken Alt⸗ 
Kaſtiliens Ueberſchwemmungen herbei. 

Sofia, 12. Dezember. (P. T. -A). Die 
bulgariſche Agentur teilt mit, daß die Gerüchte 
über die Abſchließung eines griechiſch⸗bulgariſchen 
Uebereinkommens, das gegen die Türkei gerichtet 
1 ſoll, tendenziös und ohne jede Grundlage 
ſeien. 

Urmia, 12. Dezember. (P. TA) Aus 
Sahnat wird gemeldet, daß der berſichligte Kur⸗ 
denanführee Katas Bek bei Chantachti eine Ab⸗ 
teilung Schahfevenen überfallen habe, von den 
pier gekztet wurden; auf Seiten der Kurden 
fielen ſechs Mann. 

Konſtantinopel, 12. Dezember. (P. TA) 
Der Deputierle Halil billigte bei der Fortſetzung 
der Debatte über das Regierungsprogramm na⸗ 
mens der junatürkiſchen Fraktion ſämtliche Make 
nahmen der Regierung und beantragte eine ent 
sprechende Reſolution. Die Kammer nimmt mit 
128 gegen 63 Stimmen eine Reſolution an. 
wonach die Erklärungen der Regierung als ge⸗ 
nügend angeſehen werden und ihr ein Vertrauens⸗ 
vofum erteilt wird. 

Kairo, 11. Dezember. Nach der Ausweiſung 
des Franzoſen Derroſa, des Herausgebers der 
Depeche egyptienne, welche wegen eines Angriffs 
dleſen Blattes gegen den Khebive erfolgt war. 
hat der ſpeniſche Rrnful jept Argile, den Lester 
derſelben Reltung, ange wielen, ebenfalls Aegpplen 
zi berlaſſen. Ver bene Seranägeher mad der 
nene Leiter find Seide Fronzoſen. Erſterer erklörl 
ießt in einem ſcharfen Ariſtel, baß er, wenn auch 
noch diel mehr Franzoſen ausgewieſen würden, 
dennoch die franzöſiſch⸗ägypliſchen Intereſſen ver⸗ 

trelen werde. 

Kalkntta, 12. Dezember. (P. T. A.) Am 
Orte des Zuſammenſtaßes ift Milttür eingetroffen, 


was jedoch auf die Menge keinen Eindruck 
machte. Die Ordnung konnte einigermaßen 
wiederhergeſtellt werden. Die Mohammedaner 


fahren fort, ſich in Scharen zu verſammeln. 
| Einige Läden find demoliert worden. 
Tokio, 12. Dezember. (P. TA.) Geſtern 
gelangte der Prozeß gegen 26 Anarchiſten bei ger 
ſchloſſeuen Türen zur Verhaudlung. 

Peking, 11. Dezember. Von der Regierung 
wird jetzt über die Einrichtung eines Kabinelts 
nach japaniſchem Muſter beralen, das nur dem 
Thron verantwortlich fein und aus den feigen 
Miniſtern beſtehen ſoll. Den Vorſitz ſoll ein | 
Prinz führen, der Tsron iſt für die Berufung 
des Prinzen Tsing auf dieſen Poſten. Das 
ganze Projekt iſt aber noch ſehr unbeſtimml. 

Grubenunglück. 

Winnipeg, 11. Dezember. Durch die Ex⸗ 
ploſion in den weſtkauadiſchen Kohleubergwer kel 
| find 40 Bergleute verſchüktet worden. Bis Mil⸗ 
erdacht wurden 20 geborgen. Steben find, lot, 


Lopzen Zeitung 


die übrigen ſchwer verletze. Man macht die 

äußerſten Auſtrengungen, um die noch verſchlltte ⸗ 

ten Bergleute zu retten, 
Irredentiſtenprozeſſe. 

Wien, 12. Dezember. (V. T. A.) Drei 
Trieufer Irredenſiſten, die des Landesverrats und 
der Spionage angeklagt waren, wurden zu vier, 
acht und zehn Monaten Zuchthaus verurteilt. 

Graz, 12. Dezember. (P. TA.) Von den 
13 Irredenfiſten, die nuker der Anklage des Lan ⸗ 
desverrats ſtanden, wurden 12 einſtimmig freige⸗ 
sprochen. Einer der Angeklagten wurde wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monaten Zuchthaus 
verurteilt. 

Erzbiſchof von Oran tot. 

Paris, 12. Dezember. (Preß-⸗Tel.) Der 

Erzbiſchof von Oran Eduard Cautel iſt geſtern 


Abend im Alter von 74 Jahren einem Herzſchlag 
erlegen. 


Ergreifung eines Poſidiebes. 


Paris, 11. Dezember. (Preß - Tel.) Anf 
dem Bahnhof St. Lazare wurde der Ingenieur 
Hartmonn beim Diebſtahl von Poſtpackelen abae- 
faßt. Eine Hausſuchung in der Wohnung des! 
Verhafteten ergab, daß dieſer den Diebſtahl in 
großem Stile betrieb. Eine Anzahl Pfandſcheine 
fiber: die von ihm verfchten Waren und Glller 
wurden vorgefunden. 


Sturm über Marſeille. 


Marſeille, 11. Dezember. (Preß⸗Tel) 
Ein heſtiger Nordſturen hal in Marfeille großen 
Schaden angerichtet. Die Telefon. und Tele⸗ 
wurden von den Leikungsſtaugen 
heruntergeriſſen; zablreiche Dächer find abgedeckt 
und Bäume entwurzelt. Das Meer iſt infolge 
des Unweltſers weithin über feine Ufer getreten. 
Die im Hafen liegenden Schiffe konnten nicht 
auslaufen und die Noſtdampfer find mit großer 
Verſpätung eingetroffen. 
ift wan ohne jede Nachricht; man befürchtet, daß 
ſie dem Sturm zum Opfer gefallen ſind. 

Die Wahlen in England. 

London, 12. Dezember. (P. T. -A.) Die Libe⸗ 
ralen eroberten vorgeſtern drei weltere Sitze, fo 
daß das Verhältnis der Parteien daſſelbe iſt, als 
vor den Wahlen der Premier Asquikt befindet 
ſich auch unter den Gewählten. Im ganzen wur⸗ 


den gewählt 183 Liberale, 226 Unioniſten. 32 


Sozialiſten, 57 Redmondiſten und 6 O Brie⸗ 
niſten. 


Verteilung der Nobelpreiſe. 


Stockholm, 11. Dezember. Die Verteilung 
der diesfährigen Nobelpreiſe fand in der ſchwe⸗ 
diſchen Akademie der Wiſſenſchaften heute zum 
zehnten Male ſtatt. Von den vier Preisträgern 
waren uur drei verſöulich erſchienen, nämlich 
Profeſſor Koſſel (Heidelberg, Medizin), Profeſſor 
Waſſach (Göttingen. Chemie) und Profeſſor van 
der Waales (Amſterdam, Phyſik.) Panl Heyſe 


hatte ſeines hohen Alters wegen von der langen | 


Reiſe abſehen müſſen. Der König, der mit dem 
Kronprinzen und anderen Mitgliedern der könig · 
lichen Familie erſchienen war, überreichte den 
anweſenden Prefsträgern mit einigen Moten der 
Beglückwünſchung den Preis, das Diplom und 
die Goldene Medaille. Für Paul Heyſe nahm 
der deutſche Geſandte Graf Pickler den Preis in 
Empfang. An den Feſtalt ſchloß ſich ein von der 
Akademie veranſtaltetes Feſtmahl, bei dem der 
Kronprinz den Vorſitz führte, 
Ein neuer bulgariſte⸗ türkiſcher Zuſam · 
menſtoß. 

Saloniki, 11. Dezember. (Preß⸗Tel.) An 
der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze kam es bei Mel⸗ 
nik zu einem Znſammenſtoß zwiſchen kürliſchen 
Grenzſoldaten und einer bulgarſſchen Bande. 
Auf belden Seiten gab es Toſe wie Verwundete, 
doch gelang es dem Militär, die Bande zu zer 
ſprengen. 

Die Wirren in Perſieu. 

Teheran, 12. Dezember. (P. TU) Der 
Dragoman des ruſſiſchen Konſulals Petrow, der 
vor drei Wochen nach Merman reiſte, befindet 
ſich in Anara, da die Wege von den Räubern 
belagert werden. Die perſiſche Regierung hat die 
gauze Garniſon von Kerman zur Hilfeleiſtung 
abkommand'ert. 


Beduinenlberfall. 
Kouftantinnpel, 12. Dezember. (N. T.) 
Die Starton Peralena den Hedſchahbahn wurbe 
von Beduinen Aberfallen, welche dos geſomle Per 
ſonal niedermetzelten und die Telgrapheuapparate 
zerſtörten. 


Die Aufſtände in Syrien. 


Konſtantinopel, 10. Dezember. (Preß. Tel.) 
Die Unruhen in Syrien haben größeren Umfang 
angenommen, als die erſten Nachrichten erwarten 
ließen. Die Station Katrane der Bahn Damaskus 
Hauran iſt vollſtändig zerſtört. Ein Zug wurde 
zur Eutgleiſung gebracht und die Fahrgäſte aus⸗ 
geranbt. Die Beamten wurden niedergemachk. 
Die Zahl der aufſtändiſchen Beduinen 


Von drei Senefichiffen | e 
nordamerikaniſchen Staatenbundes allein beteigt 


beläuft | 
ſich auf ber 5000. Ste befinden ſich im Beſiß 


Nr. 582 
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moderner Gewehre, find mit Munition reichte 
verſehen und werden von dem Scheik Selim ge. 
führt. Die türfiiche Behörde hat größere 
Truppenmaſſen zur Niederwerfung des Aufſtandeg 
aufgeboten. 


Wegen Opferverweigernug. 

Kalkutta, 12. Dezember, (Spez. Tel.) Die 
Straßenkämpfe iufolge des Verbols der engliſchen 
Regierung, Kühe als Opfer töten zu dürfen, 
nahmen an einzeluen Orten rieſige Dimenſionen 
an, Es finden förmliche Maſſenabſchlachtun gen 
ftatt, Die Truppen ſtehen den Ausſchreitungen 
machtlos gegeniiber. In der Stadt Karcharpur 
nahmen die Ausſchreilungen einen fo drohenden 
Charakter an, daß das Militär Kanonen auf 
fahren ließ. 


Ein Komplott gegen Taft? 

Mailand, 12. Dezember. (Preß⸗Tel.) Auf 
Veranlaſſung der nordamerſkaniſchen Polizei 
wurde geſtern ein Latillo⸗Amerlkaner verhaftet, 
dem Detektivs von Newpork aus gefolgt waren. 
Es geht hier das Gericht. daß der Verhaftete 
ein bekannter Anarchiſt jet, der an einem Komplott 
gegen Taft beteiligt ſei. Andere wieder erklären, 
der Amerikaner werde wegen Unterſchlagung 
verfolgt. 

Grubenunglück. 

Calgary (Kanada, Terr. Alberta), 12. Dei 
zember. In den weſtkanadiſchen Kohlengruber 
ſind durch eine Grplofton 60 Berglents 
verſchüttet worden. 


Die Einwohnerzahl der Vereinigten 
Staaten. 
Waſhington, 12. Dezember. (P. T.⸗A.) 
Nach amtlichen Daten beträgt die Einwohnerzahl 
der Vereinigten Staaten einſchließlich Alaskas der 
Haway⸗Inſeln und Portorikos, 93,402,151 Per / 
ſonen. Die Einwohnerzahl hat ſeit 1900 un 
20 Prozent zugenommen. Die Bevölkerung des 


91.972.266 Perſonen, d. h. um 21 Prozen“ 
mehr als im Jahre 1900. 

Das Haupt der „Schwarzen Hand“. 

Newyork, 12. Dezember. (Preß⸗Tel) Der 
Polizei⸗Nizepräſident Flynn iſt auf der Spur des 
lauggeſuchten Hauptes der „Schwarzen Hand“, 
jener italieniſchen Erpreſſerorgauiſation, die ſeil 
Jahren der Schrecken von Newyork iſt. Der 
Raub des Sährinen Michael Ricco hat zur Ver⸗ 
baftung von 10 Mitglieder der Bande in einer 
Vorſtadiſpelunke geführt. lm hofft nun dure“ 
Verfolgung der damit gegebenen Spur endlich 
auch des Anführers habhaft zu werden. So viel 
ſteht bereits feſt, daß dieſer ſelbſt nicht aktiv ar 
dem Werk der „Schwarzen Hand“ beteiligt, Tome 
dern von einem Newnorker Vorork aus bie ver 
brecheriſche Tätigkeit der Bande leſtet. 


Fahrplan der Lodzer elektriſchen 
Straßenbahn. 


An Wochentagen: 
oda ach Babiunieer Der ern 
o Minuten früh, der lezte um 12 Mh 


bianiee nach Lodz: Der erſie 
rr 40 Minuten ſrüh, der letzte um 11 Uhr 
in. nachts. 
An Feiertagen: 
on Lodz nach Bablanice: Der erſt 
um 5 Uhr 30 Min. rä, der letzte um 12 Uhr nachts. 

Ven Rabianice nach Lodz: Dar el 
um 5 Uhr 40 Min., der lezte um 11 Uhr 10 Min. 

Die Züge werden in Zeſtabſtänden von 12 Minuler 
kurſteren. 

Auf den anderen Linlen der Zufuhrbahnen don L o bg 
wach ggierz, Mleranbron und Rude 
. der Fahrplan un ve v 
nbert. 


£odzer Thalia-Zheater. 


Dienstag, den 13. Dezember 1910, 
Abends 8%, Uhr. 
Zum 2. Male 


Nunon. 


Komische Operette in 3 Atten von Richard Genes. 


In Vorbereitung: 


Die Schauspieler des Kaiſers. 


Date u R Auen von Reet Merten burg. 
ren, 


Tear Polski w Lodz 
pod dyrekeya 4. ZEIL.WEROWICZA. Cegielsiantı d 


Jutro, we wtorek, dna 18:20 gradniar. b. 
Plerwaay goleinny mysien Opersiki Polskie)“ 


Krysia Lesniezanka. 
Operetka w 3-ch aktach Jerzego Jerno. 
W rode: Hrabia Luxomburg, 13508 
— Poczatek o gbdz. 8-e} min. 18 wiecz. —— 


Dr. PRECHNER 


zurückgekehrt. 


Kinder - Krankheiten, 
Telephon 16-11. F3 


18518 


11564 
Zawadzkaſtr. 19. 


Restaurant Hotel Manteuffei 


empfing frische Steinbukten, Seezungen. 


Täglich frische Austern. 


J. Peirykowski. : 


Montag, ven (25. November) 12. Dezember 190 


— 


3 


ee 81 :: Telephon 86. 


Von der Saiſon zu rückgebliebene wollene und ſeidene Stoffe für Kleider und Blouſen, 
franzöſiſche Foulards doppelt breit, Spitzen⸗ und Pailleten⸗Kleider, Velvets für Blouſen. 


Grosse Auswahl in Woli- und Seiden-Resten 
zu enorm billigen Preiſen. 
Beſonders werden empfohlen: 


Franzöſiſche Seidenſtoffe für Blouſen und Kleider, Engliſche Seals, Plüſch, (Cotik). Engliſche Velvets in allen Farben. 
Engliſche Veloutine doppelt breit für Koſtüme, Gardinen, Stores, Bonne-femme, Briſes-Biſes und Bettdecken. 


Anmerkung! Der Verkauf beständig neu eintreffender Sai- Anmerkung! 


son-Nouveautäten dauert ununterbrochen fort. 


eee eee 
ꝗ＋⅛ß EN 


| Montag und Dienstag, den 12. und 13. Dezember 1910 BE 
35 „0 DE 0 . er | Nur bis 7, Uhr Von 77 Ubr ab: „a A b en d 
Przejazd 2, Ecke Petrikauer⸗Straße. Außergewöhnliches Programm | Ausſchließlich nur , er I r An . 


Telephon Nr. 15-81. in 3 Teilen. Prachtvolle Bilderſerie. Der Schuljugend und Kinder werden keine Billets verkauft! 


Höhere: Zusohneide- und Nühschule 


en „JOZETINA” 6148 


Prömiirt anf der Anstellung für Handarbeiten. in Warschau nut der goldenen 
Ä m Mebaitfe und in Belgien mit der filbernen und Anerkennungediplom. 
Hehete und niedere Kurſe, Neuestes snalifdjes; franzöſiſhen und Berliner Zu 
4 | jänelbefoftem. — Meine Iangiäbrige Praxis gibt mir die Möglichkeit, das Zu⸗ 
Icneiden und Be ea Br 0 9150 as Bei der Schule 
befindet (ich eine große Damenſchneiderei, wo ſich die Schileringen die Fertigkeit 
1 in MUSIKIRSTRUMENTEN und NOTEN und den Geſchmac ameinnen können. Die Schule wurde auf der Anstellung 


bei Br Be me ausgezeichnet. — Nach Beendigung des "33. 
erhalten die Schüleri ein 
S Junuungs- ober ein elnaipatent Petrikauerſtraße 3. 


I. KAMIENIECKI, petritauerstr. 2 


Wichtig für Damen! 


4 Damen - 4 Kartowska, 
= u 1 Konſtantiner-Sir. 5, 
a lo n gr 7 frühe Sachednia⸗ Ste 28. 

Tanz- Unterricht. H 1. un... u... 


modernſten und ſchönſten Friſuren. Here find zur Verschönerung 
875 im “rl Es 3 älteren, ſowie die modernſten Tänze 125 der Eee ae Voſtiſche Locken, Zöpfe, dend . 
erlernen will, melde ſich in der Tanzſchule des bekannten diplom ierten Tanzlehrers. lagen bel mir zu ande und Nagel- 
H. baer oa Mani cue ans he. 

Hendrykowski, Poludniowaſtraße 15, legten Metode d Prof. Simong Oudulation Marcell.) Spe. 

a ab 

der feit 15 Jahren in Lodz tätig ft und verſchiedene Daukörſeſe für feinen er- Abtellung für Kapſwaſchen mit Momentstrodenanbarat, 5 
folgreien Unterricht von verschiedenen Sehranftalten u. Gommaften erzalten hat, nement in und außer dem Hanſe. Unterricht ür neneſten 
Dieſer Tage Neuer Tanz Nursus del welchem Belfuren wird in s Leftionen erteilt. Abendkurſe für an 
beginnt ein m 9 ich ſelbſt den täglich von 9 Uhr ab. 5 
Unfähigſten in vier Lektionen Polka und Walzer gründlich beibringe. f 2 — — — 

Anmeldungen werden täglich von 7—11 fe abends angenomuten. Er⸗ 
teile auch Tanzunterricht in verſchledenen Vereinen und Lehrauſtalten. 


Anmerkung: An Sonntagen von 2. —5 Uör nachm und von 8-12 Die altige 8 Stelle treffen Sie | 
a 


* UQUEUR 


weltberühmte 
ÖSTERREICHISCHE 
Spezialität 


der Firma 


SIEGFRIED GESSLER, 


Ä * 
SChurz- MARK! k. u. k. Hoflieferant, 


Jägerndorf. 
Ubr nachts Tanzkomplett. Dienſtag habe ich einen geſchloſſenen Kreis, an 


en fi noch einige Paare anfälleen könne, - 12160 — wenn Sie Ihre Eink äufe eu 


a 


Vielfach mit ersten Preisen ausgezeichnet und 
= von hervorragenden Autoritäten empfohlen. = 


Kondensationstöpfen 


(„Driginat Klein, Schanzlin & Becker“). 
Wentilen 
Hähnen 
Pumpen 
Röhren 
2 u WE IHNA CH TEN} 4 etc. etc. 


In Lodz zu haben bei nachstehenden Firmen: 


„BAR A LA HAWELKA*®, Oraczewski & Krama- 
rzowski, Petrikauerstrasse 42; 

A. TRAUTWEIN, Wein- und Delikatessen-Hand- 
lung, Petrikauerstrasse 73; 

STANISLAW JAWORSKI, Petrikauerstrasse 54; 

J. BERTHOLD, Petrikauerstrasse 146; 

E. TRAUTWEIN, Petrikauerstrasse 165. 


In meinem Droguen- und Parfümnerle-Geſchäſt iſt in dleſem Jahre eine zul 

große Auswahl von speziell zu Geſchenten ſich eignenden Gegenftänden — 120 2.— 
vorhanden, die ich, ols angenehme und nügliche briſtgeſchenle emöfeble. > 

Speziell: Etuis mit Parfümerien und Tolletten-Selfen, munderihöne F 0 Petrikauer- 
Parfüm⸗Flacons, hochfelne Seifen 4 a, Kielbäuſer aus Graz, Tirol, 9 Strasse 104 
din. Haussartikel, 185 


Be erntete Pe 6 

ur schnellen HEILUNG, der KATARBNE- 
UST- und LUNGENENTZUNDUNG- 

8. nl — 31 Rue de Seins 


Bete g ef ee. Christbanm-Schnee, | . 
Andrzejafte. 48. 
A. Torn, en 12 68. 1m mn Grosses Leger. 
RÜHRT & eee rr | Baremae 
Nedaltent und Deranfaeber . Drenim s 7 p p . Belung? 5 


